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Kampfaufgaben der Kommunisten
Von der Alma-Ataer Gebietsparteikonferenz

Die Gedanken und den Willen 
dar Kommunisten und aller Werk
tätigen des Gebiets zum Ausdruck 
bringend, billigten die Delegierten 
der am 13. Februar zu Ende ge
gangenen Alma-Ataer Gebietspar- 
tcikonlercnz restlos die Innen- und 
die Außenpolitik der Partei und die 
praktische Tätigkeit des ZK der 
KPdSU, seines Politbüros und des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, 
die auf eine konsequente Realisie
rung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags gerichtet ist.

In der Berichtsperiode erstarkte 
die Gebictsparteiorganisation noch 
mehr, stählte sich ideologisch, fe
stigte ihre Beziehungen zu den 
Massen. Das Gebiets-, das Stadt-, 
parte'ikomitee. die Rayonparteiko
mitees und die Grundparteiorgani
sationen leisteten eine große orga
nisatorische und, politische Arbeit 
in Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
und in Mobilisierung der Werktäti
gen zu einer erfolgreichen Erfül
lung der Aufgaben des neunten 
Planjahrfünfts.

Die Industrie des Gebiets erfüll
te den Dreijahrplan in Realisierung

Großer Beitrag zum Aufstieg der Landwirtschaft
Zelinograder
Gebietsparteikonferenz 
eröffnet

Gestern hat die XVII. Gebiets. 
Parteikonferenz in Zclinograd ihre 
Arbeit begonnen.

.Mit stürmischem Beifall wurde 
der Vorschlag begrüßt, ein Ehren
präsidium im Bestand des Politbü
ros des ZK der KPdSU zu wäh. 
len. An der Arbeit der Konferenz 
nehmen der zweite Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans W. K. Me- 
sjaz und der Inspektor des ZK der 
KP Kasachstans A. I. Komarow 
teil.

Der Erste Sekretär des Zelino- 
grader Gebietsparteikomitees N. J. 
Krutschina hielt einen Rechen, 
schaftsbericht. Der Referent beton
te, daß für die verflossene • Periode 
ein kolossales Wachstum der po
litischen und Arbeitsaktivität kenn, 
zeichnend war. Große Verbreitung 
fanden die patriotischen Bewegun
gen „Fünfjahrplan — in vier Jah
ren!" und „Fünftagessoll — in 
vier Tagenl" Die Landwirte traten 
als Initiatoren des Republikwettbe
werbs um die Festigung der Fut
terbasis auf. Ende des vorigen Jah
res ließen sie einen Aufruf an alle 
Werktätigen der Landwirtschaft der 
Republik ergehen, die Frühjahrsbe- 
Stellung und die Viehwintcruqg 
organisiert durchzuführen. v

Das Gebiet war dreimal Sieger 
im sozialistischen Unionswettbe
werb der Feldbauer und Viehzüch
ter, wurde zehnmal gemäß den Er. 
gebnissen des Republikwettbewerbs 

der Produktion vorfristig. Über- 
planmäßig wurde sie zu 101.5 Mil
lionen Rubel realisiert. Der Ge
samtumfang der Industrieproduk
tion stieg um 21,1 Prozent, die Ar
beitsproduktivität erhöhte sich um 
184 Prozent. Dank der Senkung 
der Produktionskosten wurden 24.8 
Millionen Rubel eingespart. In 
überholendem Tempo entwickelten 
sich die Encfgelik und der Maschi
nenbau. Alle Verkehrsträger und 
Nachrichtenmittel erfuhren ihre 
Weiterentwicklung. Neue große Ka
pazitäten wurden in den Betrieben 
der Energetik, der Bauindutsrle, 
des Maschinenbaus, der Leicht- und 
der Nahrungsmittelindustrie in 
Gang gesetzt Die Werktätigen be
kamen 2 222000 Quadratmeter 
Wohnfläche. Es wurden viele Schu
len. Vorschulkinderanstalten. Kran
kenhäuser. Polikliniken gebaut.

Der Hektarért(ag der Halmfrüch
te stieg 1973 gegenüber, 1970 um 4,1 
Zentner und betrug 16 Zentner. Die 
Produktion von Fleisch. Milch, 
Wolle, Eiern, Gemüse, Weintrauben, 
Kartoffeln erhöhte sich 060010115!* In 
die Speicher der Heimat schütteten 
die Alma-Ataer Getreidebauern im 
entscheidenden Planjahr über 30 
Millionen Pud Getreide, was fast 

ausgezeichnet. Man hat allen 
Grund, zu sagen, daß alle Aufga
ben, die vor der Gebietsparteiorga
nisation in Entwicklung der öko 
nomik und Kultur stehen, im gro
ßen und ganzen erfüllt sind.

Die Grundproduktionsfonds in 
der Industrie erhöhten sich um 3G 
Prozent, der Ausstoß der Industrie 
erzeugnisse stieg gegenüber 1970 
um 32 Prozent und die Arbeitspro 
duktivität — um 24,6 Prozent 
Durch die Steigerung der Ar 
beitsprqduktivität wurden über 75 
Prozent des Produktionszuwachses 
erzielL

In drei Jahren wurde der Plan 
d.er Realisierung der Industriepro
duktion zu 101,1 Prozent erfüllt 
Die Industriebetriebe erzielten 240 
Millionen Rubel Gewinn. Unser Ge 
biet ist praktisch durchgängig elek 
trifiziert. Der Energieverbrauch ist 
um mehr als 31 Prozent gestiegen, 
auf dem flachen Lande sogar um 73 
Prozent, was den Aufgaben für • 
das Ende des Planjahrfünfts ent 
spricht

Ganz besonders sorgte sich die 
Gebietsparteiorganisation um den 
Aufstieg der Landwirtschaft. In 
diesen Jahren wurde zielstrebige 
Arbeit für die Hebung der Acker
baukultur, für weitgehende Ver. 
wirklichung von Bodenschutzmaß
nahmen, für die Verbesserung der 
Struktur des Bodens und die Ver
größerung der Getreideanbauflächen 
geleistet Dadurch stieg die Ertrag- 

zwei volkswirtschaftliche Plan
solls ausmacht.

Der Erste Sekretär des Dshambu- 
ler Rayonparteikomitees A. Mansu
row, die Arbeiterin des Baumwoll
kombinats G. A. Stepanowa, der 
Erste Sekretär des Narynkoler 
Rayonpartcikomitecs S. Dastichu- 
now, der Direktor des Alma-Ataer 
Schwermaschinenbauwerks M. A. 
Bitny. der Rektor der Kasachischen 
Staatsuniversität U. A. Dsholdas- 
bekow, die Melkerin der Lehr- und 
Versuchswirtschaft Dshan ischar 
S. W. Skljarowa, der Maurer B. G. 
Kabulhekow aus der ) Bau- und 
Montageverwaltung Nr. 8, der Vor
sitzende des Kolchos „Lutsch 
Wostoka" I. P. Skworzow und an
dere, die auf der Konferenz ouftra- 
ten, sprachen vom kolossalen politi
schen und Arbeitselan, den der 
Aufruf des Zentralkomitees der 
KPdSU an die Partei und das 
Sowjetvolk, der weitgehend entfal
tete sozialistische Wettbewerb um 
eine erfolgreiche Erfüllung der Auf
gaben des Planjahrfünfts ausgclöst 
hatten.

Die Delegierten hoben den ge
wachsenen Kampfgeist der Grund- 
Parteiorganisationen, die Erhöhung 
der Aktivität • der Kommunisten, 

Im Sitzungssaal der Konferenz

fähigkeit der Felder um 3.8 Zentner 
je Flektar und machte 11,9 Zentner 
aus. Die Wirtschaften des Gebiets 
produzieren alljährlich 3 165000 
Tonnen Getreide — beinahe um 46 
Prozent mehr als im achten Plan
jahrfünft, die Produktion von 

ihre Vorhutrollc in der Produktion 
und im gesellschaftlichen Leben 
hervor. Die Partcikomitces schen
ken jetzt mehr Aufmerksamkeit der 
Auswahl, der Verteilung und der 
Erziehung von Kadern, leisten ihnen 
allseitige Hilfe, schenken ihnen 
Vertrauen und stellen an sic auch 
hohe Ansprüche.

Auf der Konferenz wurde betont, 
daß sich die ideologische Arbeit 
verbessert hat. Die Parteiorganisa
tionen verstärken die1 Propaganda 
des Marxismus-Leninismus, sie le
gen mehr Sorge um die Ideologi
sche Stählung der Kader an den 
Tag. In allen Gliedern der politi
schen und ökonomischen Schulung 
lernen 334 000 Kommunisten und 
Parteilose. Die Methoden und 
Mittel der politischen Massenarbeit 
wurden reicher, die Informierung 
der Werktätigen in Fragen des po
litischen. Wirtschafts- und Kultur
lebens Unseres Landes und der 
internationalen Lage hat sich we
sentlich verbessert. An der ideologi
schen Erziehungsarbeit beteiligen 
sich immer mehr Leiter und Fach
leute.

Die Delegierten wiesen auf Män
gel in der Parteileitung der Wirt
schaften hin. Ernste Forderungen

Fleisch, Milch und Eiern ist ge
stiegen.

Der Appell des ZK der KPdSU 
an die Partei und das Sowjetvolk, 
das Jahr 1974 mit neuen Erfolgen 
iin kulturellen und Wirtschaftsauf
bau zu begehen, löste allerorts brpi- 
tén Widerhall aus, rief eine neue 

wurden an die Leiter einer Reihe 
von Industriebetrieben und Bauten 
gerichtet, die ihre Produkti^nsauf- 
gaben nicht bewältigen.

Das Arbeitsniveau vieler Parjei- 
komitees wurde auf der Konferenz 
hervorgehoben. entspricht noch 
nicht vollständig den Forderungen 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
Einige Parteiorganisationen be
schäftigen sich nicht genügend mit 
Wirtschaftsfragen und geben sich 
mit Fällen von Mißwirtschaft zu
frieden. sind nicht anspruchsvoll 
genug gegenüber den Wirtschafts
leitern. Einzelne Betriebe arbeiten 
nicht rhythmisch, führen langsam 
neue Technik und fortschrittliche 
Technologie ein, mechanisieren und 
automatisieren die Produktionspro
zesse nicht genügend. Hie und da 
sind die Gestehungskosten der 
Produktion hoch, es wird nichts 
getan zur Verbesserung ihrer 
Qualität.

Einzelne Partei-, Sowjet- und 
Landwirtschaftsorgane. Leiter -und 
Fachleute der Kolchose und Sow
chose befassen sich nicht hinrei
chend mit Fragen der Intensivie
rung der Produktion. In der Vieh- 
wirtschaft gibt cs wesentliche Un
terlassungen. Der Festigung der 
Futterbnsis wird nicht die gebühren
de Aufmerksamkeit geschenkt.

Das Vorhandensein dieser Män
gel ist in vielem dadurch zu erklä
ren, daß viele Parteikomitecs nicht 
Immer an die Kader hohe Forde
rungen In der Einhaltung der Par
tei- und Staatsdisziplin stellen, die 
Verantwortung für die beauftragte

Welle massenhaften Wettbewerbs 
um die vorfristige Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen und 
Aufgaben des Planjahrfünfts her
vor.

Die Konferenzteilnehmer hörten 
sich den Rechenschaftsbericht der 

Sache nicht heben. Es wurde auf 
Mängel in der Erziehungsarbeit 
und anschaulichen Agitation hinge
wiesen. In vielen Organisationen 
fehlt die nötige Kontrolle im Sy
stem der ökonomischen und Partei
schulung.

Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des
ZK der KP Kasachstans. D. A.
Kunajew, der von den Versammel
ten aufs wärmste empfangen wur
de. hielt auf der Konferenz eine
große Rede, die sehr aufmerksam 
angehört und wiederholt von Bei
fall unterbrochen wurde.

Im Beschluß, den die Konferenz 
faßte, sind die , Aufgaben der 
Gebietsparteiorganisation in der 
Verstärkung der politischen und 
Organisationsarbeit., in der strik
ten Realisierung der ■'Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, des 
Dezcmberplenums (1973) des ZK 
der KPdSU festgelegt. Die wich
tigste Aufgabe ist die Mobilisierung 
der Kommunisten, aller Werktätigen 
für die weitere Entfaltung des so
zialistischen Wettbewerbs um die 
Erfüllung und Übererfüllung der 
Volkswirtschaftspläne und soziali
stischen Verpflichtungen, um die 
vorfristige Meisterung der Aufga
ben des Fünfjahrplans.

Die Konferenz wählte den neuen 
Bestand des Gebietsparteikomitees 
und der. Revisionskommission.

Die Konferenzteilnehmer beschlos
sen einstimmig ein Grußschrciben 
an das Zentralkomitee der KPdSU.

(KasTAG)

Foto: B. Saweljew

Revisionskommission der Gebiets-- 
Parteiorganisation an. Den Bericht 
hielt J. D. Maschukow.

Danach begannen die Debatten.

W. PARCHOMENKO, 
KasT AG-Korresponden t

Orden 
der Oktober- 
revo ution 
für Mosfilm- 
Studio

MOSKAU. (TASS). Der 
Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR. N. V. Podgorny. hat 
dem Filmstudio Mosfllm den 
Orden der Oktoberrevolution 
Überreicht.

Auf einer Festveranstaltung 
anläßlich des 50. Gründungstages 
dieses führenden sowjetischen 
Filmunternehmens erklärte er: 
..Es Ist schwer, die Rolle zu über
schätzen. die die sowjetische 
Filmkunst im Kampf der Ideolo
gien spielt. Der Film war und 
bleibt einer der wichtigsten 
Schauplätze der Ideologischen 
Schlacht, die in der Welt tobt".

N. V. Podgorny unterstrich, 
die günstigen Veränderungen In 
der Welt, die Immer breitere An
wendung der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz von Staa
ten mit unterschiedlicher Gesell
schaftsordnung sei ein höchst 
komplizierter und widerspruchs
voller Prozeß. Die imperialisti
schen Kreise, die Reaktionäre 
aller Schattierungen; die Maoi
sten versuchen, den Gang der po
sitiven Veränderungen In der 
Welt zu bremsen und die Atmo
sphäre des ikalten Krieges' Wie
deraufleben zu lassen. Der Ideo
logische Kampf zwischen Sozia
lismus und Kapitalismus wird 
immer schärfer, mannigfaltiger 
und angespannter, sagte N. V. 
Podgorny. «

Die sowjetischen FllmscMT- 
fenden hätten die Aufgabe, ihre 
revolutionäre humanistische Mis
sion konsequent zu erfüllen und 
das prägnante einprägsame Wort 
der kommunistischen Wahrheit 
in die Massen zu tragen und das 
wahre Antlitz des Imperialismus 
und seiner lokalen zu enthüllen..

Wir sind für Internationale 
Kontakte in allen Bereichen der 
Kultur, doch wir sehen, daß 
manche Im Ausland die sich ent
wickelnde Zusammenarbeit dazu 
mißbrauchen wollen, die Angriffe 
auf die sozialistische .Ordnung, 
aut die sowjetische Lebensweise 
zu verstärken. Es Ist deshalb'not- 
wendig. große Wachsamkeit zu 
üben, die Lügen und Heuchelei
en des modernen ' Antlkommunls- 
mus. die pharisäische Moral der 
bürgerlichen Welt zu entlarven 
und eine breite Offensive an der 
ganzen Front des ideologischen 
Kampfes zu entfalten.

Dem Mosfllm-Studlo war der 
Orden für Verdienste um die 
Entwicklung der sowjetischen 
Filmkunst verliehen worden.

In den fünfzig Jahren seines 
Bestehens hat. Mosfllm 1250 
Spielfilme gedreht. In denen die 
bedeutendsten Ereignisse Im Le
ben der sowjetischen Gesellschaft 
und der historisch-revolutionären 
Vergangenheit filmischen Aus
druck fanden. Auch zahlreiche 
Werke der klassischen Literatur 
wurden verfilmt. In dem Studio 
waren die hervorragenden Fllm- 
künstler Sergej Eisenstein. Wse
wolod Pudowkin. Alexander 
Dowshenko, und Michail Romm 
tätig.

Das Mosfllm-Studlo gehört 
heute zu den größten Filmstudios 
in Europa. Es produziert Jährlich 
50 abendfüllende Streifen.

Ich bin stolz, Neulanderscliließer
Die XVII. Gebiefspartelkonferenz, die gestern In Zclinograd begonnen 

hat. steht im Zeichen des 20. Jahrestags der Neulanderschließung. Die 
Kommunisten des Gebiets Zelinograd werden sich neue Ziele für den 
Ackerbau zum würdigen Abschluß des bestimmenden Planjahrs stecken. 
Unter den Delegierten der Konferenz aus dem Rayon Balkaschino ist dpr 
beste Ackerbauer des Sowchos „Nowonlkolski" der Brigadier Karl Karlo, 
witsch MÄHER. Wir baten ihn, über die Errungenschaften der Brigade In 
diesem Planjahrfünlt. über Ihre Pläne fürs laufende Jahr zu erzählen. 
Nachstehend seine Erzählung:

„Mit vollem Recht zähle ich mich 
zu den Neulanderschließern und bin 
stolz darauf", sagte Karl Mäher. 
„Ich erinnere mich noch gut daran, 
wie vor zwanzig Jahren die ersten 
Komsomolzen jur Erschließung des 
Neulands kamen. Damals war ich 
schon sieben Jahre Mechanisator, 
halte Traktoren aller Marken ge
meistert. Wir überholten sie mehr, 
als daß wir ackerten. Dann schrie
ben wir 1954. Wir empfingen 1 die 
Enthusiasten aus der Stadt Ore
chowo-Sujewo.

Das waren lustige, arbeitsame 
Mädchen und Jungen. Viele konn
ten den Traktor, die Kombine steu
ern. Den Nculanderschließern auf 
den Fersen, sandte die Kommu
nistische Partei und Regierung 
neue Technik. Damals gründeten 
wir den neuen Sowchos „Nowoni- 
kolski".

Wir wußten gut, daß wir nicht 
'00—300 Hektar umpflügen und 
einsäen werden, sondern zehnmal 
mehr. Doch es bereitete uns Freude,

unsere Krade.in ejner großen Sa
che zu prüfen.

Der Beginn der Neulanderschlie
ßung wurde izu einem ('roßen 
Feiertag der Neuansiedlcr. Nikolai 
Sinizyn, ein Bursche aus Orechowo- 
Sujewo, zog mit dem Traktor 
DT-54 die erste Furche. Gegenwär. 
tig jst er ein im Sowchos von groß 
und klein geachteter Mann. Seit 
jener Zeit sind zwanzig Jahre ver
gangen. Nikolai blieb dem Ackcrbo. 
den treu. Wie auch früher baut er 
Getreide an und ist stolz, Neuland- 

'erschließer zu sein.
Verdiente Ehre.und Achtung ge

nießt 'im Sowchos auch Praskowja 
Tulikowa. In jenem Jahr 1954 
säten wir zusammen. Es gab auch 
genug Schwierigkeiten zu über 
winden, ober Praskowja ließ nie
mals den Mut sinken, und nach 
Orechowo-Sujewo schrieb sie be. 
geisterte Briefe.

Das Neuland rüstete eine ganze

Generation unserer Jugend für 
das weitere Leben aus. Wahre Mei
ster des Ackerbaus sind Iwan Sa- 
prykin, Viktor Sacharow, Wassili* 
Giritsch und viele andere.

1957 ernanrtte man mich zum Lei
ter der Brigade Nr. I. Nicht daß 
ich auf das neue Amt sonderlich 
froh war. Die Brigade hatte keiner
lei Erfahrungen im Ackerbau, die 
Menschen waren in_der Landwirt
schaft nicht bewandert. In zwei 
Jahren wurden die Brigadierc acht
mal gewechselt. Unüberlegt platzte 
ich'heraus, daß ich nicht der neun
te sein möchte. *

„Karl, du wirst gewiß nicht der 
neunte, sondern der ständige sein.“ 
Diese Worte sagte der Direktor zur 
rechten Zeit.

.Vielleicht gelingt'* mir', dachte 
ich und übernahm die Brigade.

Zwischen damals und jetzt lie. 
gen drei Planjahrfünftc. Was hat 
unsere Brigade in dieser Zeit er
reicht, worauf bin ich eigentlich 
stolz? Wir bauen auf einer Fläche 
von 2 500 Hektar Getreidekulturen 
an, darunter Mais und Buchwei
zen. Besonders kennzeichnend für 
unsere Arbeit sind die letzten drei 
Jahre. 1971 betrug der Ernteertrag 
durchschnittlich 18,7 Zentner je 

■Hektar, im Vorjahr bereits 20,5 
Zentner. Unsere Arbeit zeitigte er-

zu sein
treuliche Früchte, das Neuland ist 
ein großer Getreideacker unserer 
Republik geworden. Heute sorgen 
wir dafür, daß das Neuland seinen

•zielsicheren Weg fortsetzt. Im „No- 
wonikolski" nennt man unsere Bri
gade die Ordenträgerin. Von acht
zehn Mechanisatoren bekamen elf, 
darunter auch ich, den Orden des 
Roten Arbeitsbanners. Der Stolz un
serer Brigade sind der Kommunist 
Wladimir Krikunow, Michail Sin
kow, Pjotr Belan, Nikolai Shurbin 
— Menschen, die den Erfolg und 
Ruhm unserer Wirtschaft schmie
den, die im Vorjahr über 11000 
Tonnen Getreide unter Dach und 
Fach brachten.

Was unseren Erfolg besonders 
sicherte? Das neue wissenschaftlich 
begründete Ackerbausystem. Den 
Erfolg entscheiden moderne Tech
nik und Mineraldünger. Das Saat
termin bestimmen wir selbst nach 
der Bettbercitung für das Saatgut. 
Das Sprichwort „Wer früh sät, der 
gut mäht" ist längst veraltet. 
Werin du das Korn säst, ehe das 
Unkraut aufgegangen ist und ver
nichtet wird, schadest du dir selbst.

Einen neuen Arbeilsaufschwung 
löste In unserer Brigade der Be
schluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrates der UdSSR, des

Zentralrats der Sowjetgewerkschaf- 
ten und des ZK des Komsomol aus 
über den sozialistischen Unions- 
Wettbewerb der Landwirte um die 
Vergrößerung der Produktion und 
Erlassung tierischer und Agrarer
zeugnisse im Jahr 1974. Dieses Do

kument nahmen wir als Anleitung 
für unsere Arbeit entgegen. Unser 
Ziel ist die Ergiebigkeit des Hekt
ars zu mehren. Zum Frühjahr ist 
unsere Brigade bereit, die Technik 
überholt. Gegenwärtig ziehen wir 
auf allen Feldern zürn zweitenmql 
die Schneefurche. Wird Schnee auf 
den Feldern sein, ist die Ernte gc- 
sicher). Unsere Brigade hat sich 
verpflichtet, nicht weniger als 20 
Zentner je Hektar zu ernten.

Im Rechenschaftsbericht des Er
sten Sekretärs des Zelinograder 
Gebietsparteikomitees N. J. Kni. 
tschina gib’t es folgende Worte:

,Die Arbeit der Neuländer- 
Schließer wurde von Leonid lljitsch 
hoch eingeschätzt. Das spornt uns 
zu neuen Arbeitstaten zum Wohl 
unserer Heimat an. bie Großtat der 
ersten Neulanderschließer zu wür
digen, ihre ruhmreichen Traditionen 
zu mehren — das ist es, was die 
Kommunisten, Komsomolzen, alle 
Werktätigen unseres Gebiets heute 
bewegt.' Diese Worte bringen auch 
meine Gedanken zum Ausdruck".

UNSER BH,D: Karl Mäher

Foto: D. Neuwirt
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S2 oBi n -M’etÄ ode — 
nicht nur 
£ür Auseiwählte

Eine beliebige Neuerung recht 
fertigt steh nur In dem Fall, wenn 
sie Anwendung und Verbreitung 
findet. Ähnlich verhalt es sich «i.cn 
mit dem Brigadenbauvertrag, der 
als die Slobin-Methode bekannt ist.

Man kann jedoch noch nicht alle 
Baukolleklive zur Brigadenbauweb 
sc überführen. Für einen solchetf 
Obergang müssen die Brigademit
glieder Ute nötige Qualifikation 
besitzen. In der Brigade muß stren- 
Se Disziplin, Gewissenhaftigkeit.

ohe Arbeitsnktlvltfit herrschen.
Andererseits diszipliniert die Ein

führung dieses Verfahrens nicht 
nur die Mitglieder der betreffenden 
Brigade, sondern auch die Kollekti
ve dB Nachauftragnehmer, die am 
Bau -des jeweiligen Objekts bgtei-, 
llgt sind sowie die Versorgungsbe
triebe und die ingenieur-technischen 
Arbeiter.

Daton ausgehend wurde be
schlossen. die Slobin-Methode an- 
fangfr-nur in einer Brigade zu er
proben. Die Wähl traf die Monta 
Searbeiterbrigade von Alexander 

nimuschln aus dem den Leninor- 
den tragenden Trust ..Sokolowrud- 
stroi“. Naimuschin selbst hat Mit
telschulbildung. Ist ein tüchtiger 
Mechanisator. Im November 1971 
ging diese Brigade als erste in Ka
sachstan zu dieser Methode über.

Die Brigade arbeitete nach dem 
Takt-Gruppcnverfahrcn in drei. 
Schichten. Über die eintreffenden* 
Materialien wurde noch strenger als 
früher Buch geführt. Ihre Qualität 
prüfte man jetzt sorgfältiger. An
dererseits bewahrten auch die Ar
beiter die Materialien, Konstruktio

Zum
Frühjahr 
bereit

Wieder ist ein Frühjahr im An
zug. Wir Landwirte sind bestrebt, 
ihm in voller Bereitschaft entgegen
zugehen, denn von unserer Bereit
schaft hängt in vielem die künftige 
Ernt® ab.

Im dritten, entscheidenden Plan
jahr erhielt unser Kolchos „XX. Par
teitag“ von jedem Hektar Anbauflä
che eine durchschnittliche Zucker- 
rübenernfe von 508 Zentner gegen
über einem Plan von 348 Zentner. 
Der Ertrag eines Hektars Halm
früchte betrug 16 Zentner, was 5 
Zentner über das geplante Niveau 
ist,--Auch in der Futterproduktion 
halfen wir gut abgeschnitten.

Zum Erfolg trägt die ständige He
bung, der Ackerkultur, die bessere 
Nutzung der Technik bei. Wir sind 
dabei, uns recht gründlich für die 
Frühjahrsbestellung vorzubereiten. 
Unsere Mechanisatoren begannen 
mit'’der Reparatur der Landtechnik 
sofort, nach Beendigung der Feldar
beiten. Insgesamt besitzt die Wirt
schaft 75 Traktoren verschiedener 
Marken, von denen 44 reparaturbe
dürftig waren. Jetzt sind schon 40 
von ihnen einsatzbereit. Ein Teil die
ser instandgesefzten Maschinen wer
den für den Düngertrensport und , 
das Anfahren dos Futters einge- | 
setzt.

Die Reparalurarbeiter haben sich 
das Ziel gesteckt, die ganze Land
technik vor dem festgesetzten Ter
min zu üoerholen. Zum Erfolg die
ser Sache trägt der breit entfaltete 
sozialistische Wettbewerb bei.

Wir reparieren im Fließbandver
fahren Besonders gut arbeiten bei 
der Demontage und Montage der 
Motoren Alexander Weiß, Iwan Po- 
godajew. Georgi Tschern|ajew' und 
Wladimir Mereschew, die ihr Tages
soll bedeutend überbieten. Dasselbe 
kann man auch von den Brüdern 
Fjodsr und Jakob Janzen sagen, die 
mit der Instandsetzung der Hinter
achsen beschäftigt sind.

Die reparierte Technik wird von 
einer Kommission im Bestand des 
Chefingenieurs, des Chelagronomen, 
des Brigadiers der Feldbaubrigade 
'und des Leiters der Werkstatt auf 
ihre Qualität hin geprüft und an
genommen.

Viele Traktoristen bilden sich fort, 
außerdem werden 25—30 Personen 
aus Abgängern der Mittelschule zu 
Mechanisatorengehilfen herangebil- 
del.

Die Mechanisatoren unseres Kol
chos wollen In diesem Jahr die 
Qualität ihrer Arbeit noch mehr 'he
ben, die Tagesleistung je Traktor auf 
4 Hektar bringen und die übernom
menen Verpflichtungen überbieten.

1. HELWIG.
Chefingenieur des Kolchos ,,XX. 
Parteitag"
Gebiet Dshambul 

nen und Details besser auf. Die 
technologische Reihenfolge der Bau
ausführung verbesserte, die gegen
seitigen Ansprüche erhöhten sich.

Der fortschrittliche Charakter der 
Slobin-Methode wurde auch beim 
Bau einer Schule für I 320 Schüler 
in Rudny bewiesen Es wurde klar, 
daß man sie auch In den anderen 
Trusts des „Glawkustanalstrol“ ein- 
führeft muß

Im März 1972 ging die Brigade 
Iwan Fjodorow aus der Verwaltung 
„Gorshilstrol". Trust ..Lissakowsk- 
rudstroi". zur Bauvertragsmethode 
über. Und das Resultat’ Es trat, 
ein ganz anderes Bild zutage Die' 
Komplettierung des Bauobjekts mit 
Baustoffen und Materialien erfolgte 
ganz upzufrledenstellend, Dio Kon
trolle über die Arbeit der Brigade 
und die Entlohnung fehlte faktisch, 
die Bestimmung Ober die Prämie
rung nach Prfimicnstücklohnsystem 
wurde verletzt Als Ergebnis wur
de die Einführung der Slobin- 
Methode an diesem Bauobjekt Ver
eitelt. und die Leistungen der 
Brigade wurden schlechter als vor 
dem Übergang zur neuen Arbeits
form. ’

So bewährte sich der Brigaden
bauvertrag in Rudny gut. und in 
LissakowsK wurde er diskreditiert. 
Beides — im Rahmen ein und des
selben „Glawkustanalstrol“. Ge- 
rechtigkcltshalbcr sei .betont, daß 
in der ersten Hälfte 1973 im Trust 
..Lissakowskrudstroi" die Brigaden 
Alexej Fomin. Tosbck Jerkebajew 
und Karl Liebrecht nach der Slobin- 
Methode nicht schlecht gearbeitet

Harry Böttcher Ist nicht nur im Kolchos „Swesda Kommuny" be
kannt, seinen Namen kennt man im Gebiet Koktschetaw. Im 
entscheidenden Planjahr mähte er 300 Hektar Getreide, Sammelte 
die Schwaden von 800 Hektar auf und drosch 14 902 Zentner Korn. 
Das ist die beste Leistung im Rayon. Dafür wurde er mit dem Le- 
nlnorden ausgezeichnet. Jetzt' repariert er die Landtechnik und lei
stet nur gute Arbeit.

UNSER BILD: Harry Böttcher
Foto: S. Aubaklrow

Neue Fleischfabriken
im neuen Schweinezuchtkpmplcx 

von Jcfremowka. dem größten im 
Gebiet Pawlodar, wurde mit der 
Mast der ersten tausend Läufer 
begonnen. Man hat sie aus einem 
stadtnahen Kolchos angefahren, 
aoer bald, mit der Inbetriebnahme 
der Reproduktionsfarm werden die 
Jefrcmower ihre eigenen Jung- 
senweine für die Mast besitzen.

Der Komplex besteht aus sechs 
Mastställen. Alle arbeitsaufwendi
gen Prozesse sind, mechanisiert 
und automatisiert. Es wurden ein 
Schlachtrapm. ein Kessclraum. eine 
Pumoenstation und andere Hilfs
dienste errichtet. Alle Prozesse wer
den vom Schaltbrett aus gesteuert-. 
Fünf Maschinenwarte machten in der 
Ukraine Schule. Schon In diesem 
Jahr wird der Komplex 1 000 Ton
nen Schweinefleisch und im näch
sten Jahr wird man bereits über 
20 000 Tonnen Bacon liefern. Für 

haben. Da sich aber die Leitungen 
des Trusts „Lissakowskrudstroi“ 
und der Bauverwaltung von der 
weiteren Einführung des Brigaden
auftrags zurückzogen, arbeitet nur 
die Brigade Fomin auf neue Art 
und wird dabei den festgesetzten 
Bauterminen nicht gerecht. Wäh
rend in Rudny die Baubrigaden 
selbst oftten, sic auf Arbeit nach der 
Slobin-Methode überzufflhren. Ist 
in Llssakowsk dafür niemand zu 
gewinnen. Iller Ist man der Mei
nung. diese Methode sei nur für 
die ..Auserwählten" wie die Naimu- 
schin-Lcute da

Die Hauptverwaltung sorgt jetzt 
dafür, daß möglichst viele Brigaden 
.nach der Slobin-Methode ersprieß
lich und mit dem gleichen Erfolg 
wie die Brigade Naimuschin ar
beiten. In Naimuschins Kollektiv 
macht die Leistung je Person 132 
Prozent gegenüber ‘dem Plan aus. 
man erzielte dort 8 lOP Rubel 
Überplangewinn und der durch
schnittliche Arbeitslohn erhöhte sich 
von 185 auf 270 Rubel Dies alles 
am Bau nur eines Wohnhauses. 
Nicht minder wichtig ist auch ein 
anderes Moment. Es handelt sich 
um die Menschen selbst. Die Arbeit 
nach der Slobin-Methode 'bewirkt 
daß sie gesammelter. ■ kultivierter 
werden.

Zwei weitere Brigaden arbeiten 
fetzt nach dieser Methode auch im 
Trust „Kustanaitjashstroi" und eine 
— im Trust „KasasbeStstroi“. In 
Kustanai und Dshetygara zeigte 
sich der Brigadenbauvertrag gleich 
von der besten Seite. Die Brigade 
Gennadi Gurjanow baute nach die-

• die Mast werden Speiscabfälle ge
nutzt.

In diesem Planjahrfünft wurden 
große Komplexe in Ostkasachstan, 
in den Gebieten Zclinograd, Dsham
bul und anderen Gebieten gebaut. 
Einer von ihnen, der Ust-Kameno- 
gorsker. hat bereits Zehntausendc 
Tonnen Schweinefleisch geliefert. In 
der Nähe wird bald noch eine 
Schwcinclabrik für 24 000 Tiere 
jährlich in Betrieb genommen 

I werden. Der Wolynskcr Schweine
zuchtkomplex in Zentrallfasachstan 
ist ein Anlaulobjekt des vierten 
Planjahrfünfts. Er wird der größte 
in der Republik sein und ist für die 
Mast von 108 000 Schweinen jähr
lich berechnet. In der Nähe von 
Alma-Ata wird in diesem Jahr der 
Komplex Dshetygcn für Rindermast 
in Betrieb genommen werden.

(KasTAG)

#er Methode in Kustanai eine Schu
le für 960 Schüler und eine Vor
schulkinderanstalt mit 280 Plätzen, 
dabei mit Überholung der Bauter
mine. Die Brigade Nlkolnl Maxi
mow wandte In Dshetygara bet der 
Errichtung von fünf Großplatten
häusern diese neue Methode def 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
an. In den II Monaten des Jahres 
1973 montierte die Brigade vier
90-Famllfenhâuser und ein Hu-
Familienhaus. Ole Arbeitsprodukti
vität dieser Brigade macht 116
Prozent des Plansolls aus und
wuchs gegenüber 1972 um 27 Pro
zent an. Die Bau- und Montageko
sten wurden fast um die Hälfte ge
senkt.

Insgesamt arbeiteten in den 
Trusts unserer Hauptverwaltung 14 
Brigaden nach der Methode Ni
kolai Slobins ihre Leistungen sind 
verschieden. Eine Analyse ergibt, 
daß dort, wo die Methodik dieses 
Verfahrens genauer eingchaltcn 
wird, auch die Fortschritte höher 
sltui. Die Arbeitsproduktivität 
schwankt von 112 Prozent in den 
Brigaden Liebrecht und Jerkebajew 
aus dem Trust „Lissakow’krud. 
stroi" bis 118 Prozent in den Briga
den des Trusts „Sokolowskrud- 
strol". Die Durchschnittsleistung 
der Brigaden, die 1973 nach der 
Slobin-Methode im Bereich des 
..Glawkustanaistroi" arbei t e t e n, 
betrug 116 Prozent.

Es besteht kein Zweifel mehr an 
der Zweckmäßigkeit einer weitge
henden Elnlßhrung des Brigaden
bauvertrags. Daher gehen im lau
fenden Jahr 20 Generalauftragneh
mer-Brigaden zu der neuen Form 
der wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung über: zusammen mit den 
Nachauftragnehmerbrlgaden wird 
ihre Zahl 45 ausmachen.

So ohne Hast, erst nach einer 
sorgfältigen Überprüfung aller 
Glieder der Bautechnologie bricht 
sich die fortgeschrittene Baume
thode Bahn.

A. HEINZE, 
Chef der Abteilung 

Investbail im 
„Glawkustanalstrol"

Vom
Kollektiv
geachtet

Die Molkerei von Karatau 
wird mit Recht zu den Bestbe
trieben der Stadt gezählt. Hier 
werden die Produktionsaufgaben 
ständig überboten. Auf die La
dentische des Bergbaustädtchens 
kommen In großem Sortiment 
Mllcherzcugnisse hoher Qualität. 
Wenn man hier die Bestarbeiter 
des Betriebs nennt, so vergißt 
man picht, unter den' ersten 
auch den Namen des Einrichte- 
Schlossers Artur Rettenbach zu 
nennen.

Er ist in der Molkerei seit 
1970 tätig, d. h. seit dem Tag 
Ihrer Inbetriebnahme. Das Kol
lektiv des Betriebs hatte damals 
große Schwierigkeiten zu Über
winden. und Artur Rettenbach 
war einer von denen, die. uner
müdlich ihren Mann standen und 
die technologische Ausrüstung 
in Gang brachten.

Rettenbach Hebt die Technik 
von Jung auf. seine ersten selb
ständigen Schritte In der Arbeit 
sind mit Ihr verbunden. In der 
Armee vervollkommnete er sein 
Wissen und nach der Demobili
sierung lernte er auf dem Bau 
des Aufbereltungskomblnaäs von 
Karatau noch mehr. hinzu. Als 
man ihn in die Mblkerel einlud, 
war Artur schon Schlosser. Dre
her. Automechaniker, Einrlthter.

Reitenbach war in Moskau, 
Alma-Ata. um fortschrittliche 
Erfahrungen zu übernehmen. Un
ter seiner Leitung wurde die 
Speiseeishalle eingerichtet. Hier 
stieß er mit Abweichungen vom 
Projekt, mit Defekten in der Ap
paratur zusammen. Der sachkun
dige Einrichter beseitigte alle 
Abnormitäten und die technolo
gische Linie funktioniert exakt.

Artur Rettenbach Ist über 
dreißig Jahre alt und steht fest 
Im Leben, genießt im Kollektiv 
große Achtung. Auch hat er vie
le Nacheiferer, allein In den letz
ten drei Jahren haben Johann 
Wall. Alexander Labyrln und sei
ne Frau Elvira bet ihm Ihren 
Beruf erlernt.

M. OSTROWSKI

Gebiet Dshambul

Stelle Der Sowchos „Sosnowski” 
ringt für höhere Erträge von 
Feld und Farm

Stufen ® Das Kollektiv dieser Wirt
schaft hat ernste Absichten 
beim Unionswettbewerb

ECO.
DER SOWCHOS „Sosnowski" 

und der Bogdan-Chmèlnlzkl- 
Sowchos sind alte Wcftbewerbsrt- 

valen. Aber noch niemals gelang es 
dem letzteren als Sieger hervorzu
gehen. Das Ist In vielem durch die 
Arbeit der «ewerkschaftsorganlsa- 
tlon des Sowchos „Sosnowski" zu 
erklären, die es verstanden hat. 
den sozialistischen Wettbewerb auf 
die nötige Hohe zu bringen. Ihn tn 
eine lebendige Sache ohne Forma
lismus zu verwandeln.

Im Januar weilte im Sowchös ei
ne 25 Mann starke Gruppe — Vor
sitzende der Gcwerkschattskomitees 
verschiedener Wirtschaften des Ge
biets,’ die in Pawlodar an einem 
Lehrgang mitmachen. Ihr Ziel war. 
die reichen Erfahrungen zu über
nehmen, die es im Sowchos ..Sos
nowski'' in der Gewerkschaftsarbeit 
und einzeln in der Organisierung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
gibt Hier kann man wirklich was 
abgucken Und hinzulernen

Beginnen wir damit, daß in der 
Wirtschaft vier Schulen der kom
munistischen Arbeit funktionieren. 
Hier einige Themen, die schon in 
diesem Jahr behandelt wurden. 
„Unsere sozialistische Ökonomik"— 
zu dieser Frage sprach der Partei
sekretär Juri Siebei. Der Cheföko
nom Johann Fast behandelte das 
Thema „Unser Fünfjahrplan und 
die Llebung der Effektivität der 
Produktion". „Die rationelle Nut
zung des Bodens" war Gesprächs
thema des Chelagronomen Sergej 
Goworucha. Die Vorsitzende des 
Gewerkschaftskom f t e e s Maria 
Tschernenko sprach zur Frage der 
Organisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs „Die fortschrittlichen 
Erfahrungen — Gemeingut aller 
Kollektive".

Auf solchen Beschäftigungen 
werden Arbeitserfahrungen ausge
tauscht. Vorschläge gemacht, wie 
die gine oder andere Arbeit besser 
zu gestalten ist.

BESONDERS viel wird vom
*-* Gewerkschaftskomitee getan, 

um die Resultate des Wettbewerbs 
zum Gemeingut aller zu machen. 
Dazu dienen Bulletins des Wettbe
werbs. Kampf- und Blitzblätter 
„Wer ist voran?". Leistungsta- 
fcln. Während der Ernte werden 
den besten Kombineführern täglich 
rote Fähnchen elng^händigt. nach 
{eden I 000 Zentnern gedroschenes 
letrclde — ein Stern an den Mäh

drescher gemalt. Die Schüler der 
örtlichen Mittelschule gratulieren 
den Bestarbeitern zum Arbeitssieg. 
Die Sbwchoslcitung, das Partei, 

’ und Gewerkschaftskomitee beglück
wünschen die Sieger mit einem 
Grußschrciben. An den Häusern 
der Schrittmacher werden rote

Die Möbelfirma „Alma-Ata" ist 
der Hauptlieferant für die Möbelge
schäfte der Republikhaupfsladt. Sie 
produziert monatlich für über 
900 000 Rubel Möbel. Jährlich er
reicht der Umfang der Bruttopro
duktion über 11 Millionen Rubel.

Im ersten Quartal dieses Jahre, 
wird in der Filiale Nr. t eine neue 
Halle in Betrieb genommen werden. 
Die Produktion,flächen werden lieb
ln der erden Filiale um 6 000 Qua
dratmeter vergrößern. Die nötige 
Ausrüstung für 1 100 000 Rubel wur
de bereits angekauft. Sie ist modern,

hochproduktiv. Viele manuellen Ar
beitsgänge In der Zimmermannsar- 
beit werden mechanisiert werden. Da
bei verbessert sich die Qualität. In 
diesem Jahr wird man den Möbeb 
salz für Schlafzimmer erweitern. Die 
Experimentalbrigade, die vom Kom
munisten Alexander Werner gelei
tet wird, leistet in der Verbesserung 
und Erneuerung des Sortiments der 
Erzeugnisse eine große Arbeit. Ihre 
Verpflichtung ist, in diesem Jahr 12 
naua Erzeugnisse — Sessel, Liegen, 
fische, Servanfen und Schränke —

zu meistern und sie zur Serienferti
gung übergaben.

Das Kollektiv der Firma verpflich
tete sich, den Jahresplan zum 20. 
Dezember zu erfüllen und zusätzlich 
Möbel für 100 000 Rubel über die 
früher übernommenen Gegenpläne 
zu liefern.

R. BARTULI
UNSER BILD: Dio Mitglieder der 

Experimentalbrigade Wassili Duda- 
pow [links], Alexander Werner." Ni
kolai Antonenko schaffen eine neue 
Servante.

Foto des Verfassen

Fähnchen befestigt. Die Besten 
der Besten kommen auf die Ehren
tafel des Zcntrflfgohöfts und in das 
Buch des Arbeitsruhms des Sow
chos. Einmal In der Woche wird 
im örtlichen Rundfunk über den 
Gang des sozialistischen Wettbe
werbs berichtet.

„Wit sind bestrebt, etwas Neues 
in den Wettbewerb zu bringen, ihn 
stets zu schüren und nicht abflauen 
zu lassen", erzählt die Vorsitzende 
des Gewerkschaftskomitees Mariä 
Tschernenko „So z. B. haben wir 
jetzt vor. auf jeder Farm die Foto» 
der besten Melkerinnen und Vieh
pfleger anzubringen mit der Auf
schrift „Hier arbeitet (Name und 
Familienname) und hat solche und 
solche Resultate erzielt."

„Gewiß muß der Wettbewerb auf 
ein ganz konkretes Ziel gerichtet 
sein", fährt Maria Wassiljewna 
fort. „Das Ziel ist die Erfüllung 
und Überbietung unserer Sozialisti
schen Verpflichtungen, und es zu 
erreichen, nelfen uns die konkreten 
Bedingungen des sozialistischen 
Wettbewerbs für jeden Wirtschaft#- 
abschnilt.

Es ist nicht von ungefähr, daß bei 
uns die zweite Abteilung stets als 
Sieger hervorgeht. Dort arbeitet der 
rührige Vorsitzende des Abteilungs- 
gewerkschaftsko m i t e e s Jakob 
Schartner, der das Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit der Farm 
von Rajewka leitet. Er ist wirklich 
unermüdlich. Für 1972 wurde die 
zweite Abteilung von der Unions
leistungsschau der Volkswirtschaft, 
deren Teilnehmer sie war. mit ei
nem Diplom ersten Grades, einem 
Klavier, einem Bajan und zwei Ak
kordeons bedacht. 1973 war die Ab
teilung wiederum als Teilnehmer 
der Leistungsschau bestätigt."

Als Sieger des Republikwettbe
werbs der Landwirte bekam der 
Sowchos für seine Bestarbeiter drei 
Fernsehapparate, drei Kühlschränke, 
sechs Kofferradios und andere Ge
schenke.

I N DEN letzten zwei Jahren
* des Planjahrfünfts wurden 

63 Bestarbeiter der Wirtschaft mit 
Orden und Medaillen ausgezeich
net. 218 Sowchosarbeiter tragen 
den hohen Ehrentitel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit", weitere 
168 ringen um diesen Titel.

Die Vorsitzende des Gewerk
schaftskomitees führt das Kol
lektiv der kommunistischen Ar
beit der Reparaturwerkstatt als 
Vorbild an Der Vorsitzende 
der Gewcrkschaftsorganisâtion der 
Werkstatt Chanapi Tipejew und 
sein Gehilfe Fjodor Rudak 
sind in ihrer Arbeit sehr operativ. 
Alle wichtigen Geschehnisse Kom
men sofort an die Öffentlichkeit. Am 
20. Januar erfüllte das Kollektiv 
seinen Monatsplan und, schon am 
anderen Tag wurde das Resultat 
des Wettbewerbs bekanntgegeben.

Auf dem Arbeitsplatz von Joseph 
Pfund. Nikolai Kolesnikow, Pjotr 
Tschubar und Peter Friesen er
schien ein roter Wimpel, auf dem 
die Namen dieser Bestarbeiter stan
den. „Ehre und Lob unseren 
Schrittmachern!" Stand auf einem 
Spruchband und unter Ihm waren 
alle diejenigen aufgczählt, die ihr 
Scherflein zum Sieg beigetragen 
haben.

Nun aber gibt es leider noch Fäl
le. daß nicht alle den hohen Titel 
der kommunistischen Arbeit recht
fertigen. Nur ein Beispiel. Nikolai 
Radjukin war Im vergangenen Jahr 
Aktivist der kommunistischen Ar
beit. heute ist er es nicht mehr. 
Sein Sohn schwänzte fortwährend 
die Schule, und der Vater traf kei
ne Maßnahmen, um Ordnung zu 
schaffen. Das Kollektiv mischte sich 
ein, als aber ai/ch das nicht halft 
war es gezwungen ihm den hohen 
Titel zu entziehen. Es genügt eben 
nicht, sich nur gut in der Produk
tion zu bewähren; «in Aktivist der 
kommunistischen Arbeit muß auch 
seinen anderen Pflichten vor der 
Gesellschaft nachkommen. Die 

.Handlung des Kollektivs war rich
tig: Radjukins Sohn. Ist in die 
Schule zurückgekehrt und seine 
Lernerfolge sind jetzt befriedigend.

Solche Fälle kommen sehr selten 
vor. Die meisten tragen in Ehren den 
hohen Titel eines Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit.

Neben den moralischen Aufmun
terungen wird auch die materielle 
Stimulierung weitgehend ange
wandt. Wenn 1972 für die Aufmun
terung der Arbeiter 32 720 Rubel 
verausgabt wurden, so im Vorjahr 
etwa 2 000 Rubel mehr.

[AAS KOLLEKTIV des Sow- 
chos „Sosnowski" lebt ein 

angestrengtes und Inhaltsreiches 
Leben. Auf den Feldern und in der 
Reparaturwerkstatt wird auf den 
Frühling gerüstet, auf den. Farmen 
geht es jeden Tag um höhere Melk
erträge und Gewichtszunahmen, in 
den Schulen der kommunistischen 
Arbeit, an den ökonomischen Lehr
gängen erweitern die Werktätigen 
der Wirtschaft ihr Wissen, um mor
gen besser zu wirtschaften als sfe 
es heute tun. Alles ist einem Ziel— 
der Erfüllung der Aufgaben des 
vierten Planjahrs — unterstellt.

Das kommunistische Verhalten 
zur Arbeit kommt auf allen Ab
schnitten der landwirtschaftlichen 
Produktion immer mehr ; um Aus
druck. Das Kollektiv des Sowchos 
„Sosnowski" wird im vierten, be
stimmenden Planjahr in seiner Ent
wicklung wiederum eine Stufe hß- 
hcr steigen.

• J. FRIESÉN.
Sonderkorrcspon dent 

der „Freundschaft“

Gebiet Pawlodar

Bessere Leistungen als im Vorjahr
Die Resultate in der Milchbeschaffung für Januar 

sprechen davon, daß man Im Kirow-Sowchos im so
zialistischen Wettbewerb mit Erlolß mltmacht. Iin Ja
nuar dieses Jahres hat man 70 Tonnen Milch mehr be
kommen als für diesclbe*Zcitperiode des Vorjahrs. Es 
wurden 230 Tonnen Milch an den Staat verkauft. Das 
ist um 32 Tonnen mehr als im Januar des Vorjahrs.

Für die Erfüllung der Verpflichtungen für das vierte 
Planjahr leistet die erste Sowchosabtcllung, die von 
Nikolai Baklan geleitet wird, einen großen Beitrag. In 
vier Monaten der Stallhaltung hat man hier 800 Kilo 
Milch je Kuh gemolken. Voran ist die erste Brigade, alt 
deren Spitze der Kommunist Viktor Togusow steht. Im 
vergangenen Jahr molk man in dieser Brigade 2949 
Kilo Milch je Kuh. Auch für Januar sind die Resultate 
hier erfreulich. Bei einem Volkswlrlschattsplan von

150 und einem Gcgenplan von 190 Kilo molk man im 
Durchschnitt 204 Kilo Milch je Kuh.

Hier gibt es Melkerinnen, die es im Januar au. 
300—338 Kilo brachten. Das sind vor allem Karolim 
Wecker, Praskowja Loos, Wallija Rulis und Sagulj.. 
Jessensholowa. Sic haben In der diesjährigen Stallhal 
tungsperlode fast 1000 Kilo Milch je Kuh erzielt.

Am Unlpnswcltbewerb der Landwirte teilnehmend, 
haben sich die Melkerinnen vorgenommen in diesem 
Planjahr'nicht weniger als 3 000 Kilo Milch jb Kuh zu 
melken.

G. HAFFNER
Gebiet Zellnograd

UNSERE BILDER: Wallija Rulis (links) und Karo 
■ine Wecker.

•Fotos des Verfassers

Schrieepflüge 
durchfurchen

Di« Kustanaier Steppen, sind In 
eine weiße Schnoadecka gehüllt. 
Die Ackerbauern kennen gut den 
Wert dar Wintarfouchtigkeit. 
Bestrebt, die Felder schnatter zu 
durchfurchen, setzten die Mechani
satoren dar Sowchose und Kolchose 
etwa 1 000 Schneepflug« ein.

Im Sowchos „Perwaja Pjatlletke" 
ist die Schneeanhäufung sachkundig 
organisiert. Aul die Stoppelfelder 
kamen Traktoren mit etwa 50 
Schneepflügen. Die Mechanisatoren 
haben schon auf 10 000 Hektar die

--------------------- *---------------------------------------

die Felder
Schneefurche gezogen. In zwei Wo
chen werden sie diese Arbeit auf 
dem ganzen Ackerland abschlioßen 
und die zweite Schneeanhäufung be
ginnen.

Die Ackerbauern des Gebiets sol- 
ler in diesam Jahr dee Schnee auf 
einer Fläche von 4 Millione.n Hekt
ar anhäulen. Sie nahmen einen Ga- 
gonplan an — diese Fläche bis aul 
5 Millionen Hektar zu brlngan.

* (KesTAG)
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Taten und Ziele 
junger Schafzüchter

Im ganzen Land ist der Aufruf der Absolventen 
der Tscheburtaucr Mittelschule des Gebiets Semlpa- 
latlnsk bekannt. Sie wannten sich an alle Abgän
ger der Dorfschulen der Republik, Ihrem Beispiel 
zu folgen und sich mehr der Viehsucht zuzuwenden, 
Komsomolzen- und Jugendbrigaden für Schafzucht 
zu bilden.

Diese Ilnltlatlvc fand Anerkennung In allen Ge
bieten Kasachstans, Auch die Komsomolzen des 
Gebiets Zelinograd begrüßten sie. Allein In 
einem Jahr wurden hier neun Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden für Schafzucht geschaffen. Aber 
das genügt nicht. Es gibt dazu viel größere Mög
lichkeiten. Diese ersten Kollektive sitzen schon 
fest im Sattel und lassen von sich hören.

Eine dieser ersten Brigaden des Gebiets Ist die 
im Sowchos Sotschlnskl. Rayon Atbassar. die aus 
Abgängern der örtlichen Schule besteht. Sie nann
ten Ihre Brigade ..Iskra". Der Funke sollte zur 
Flamme werden, und er wurde es.

Noch Ist kein Jahr verflossen, und die neun 
Brigademitglieder haben ihr Fach gut gemeistert. 
Auch der Schafzüchter und Träger des Lenlnordens 
Olshabai Tussupbekow Ist mit seinen Zöglingen 
zufrieden. Gingen sie Ja 1973 unter den Komsomol
zen- und Jugendbrigaden für Schafzucht des Ge
biets als Sieger des sozialistischen Wettbewerbs 
hervor. Ihnen wurde die Rote Wanderfahne zuer
kannt und Geldprämien ausgezahlt.

Olshabai war auf der Komsomolversammlung 
anwesend, wo die Brigade sozialistische Verpflich
tungen für das neue Jahr übernahm. Man konnte 
sich Ihreb Worte nur freuen. Alle Brigademitglie
der stellten sich zur Aufgabe, nicht nur das Er

reichte zu festigen, sondern auch neue Ziele zu 
erreichen.

Jede Brigade hat 2 400 Schafe, davon 900 Läm
mer. 800 Hammel, und 700 Mutterschafe zu pfle
gen. Jetzt kamen Im Rayon noch zwei solcher 
Brigaden hinzu. Mit Ihnen wetteifernd, übernah
men die Mitglieder der „Iskra''-Brigade sozialisti
sche Verpflichtungen, Je Schaf 4.1 Kilo Wolle zu 
scheren, von Je hundert Mutterschafen hundert 
Lämmer zu bekommen.

Hoch sind die persönlichen Verpflichtungen elnl- 
Kr Komsomolzen. So hat sich z. B. Nurgall

ssupbekow verpflichtet, von Jedem seiner 700 
Pflegetierc 4.5 Kilo Wolle zu scheren. Roman Sa- 
pekln will von Jedem seiner 800 Hammel ebentalls 
4.5 Kilo Wolle-bekommen. Johann Eberle verpflich
tete sich, von Jedem seiner 900 Lämmer 3.9 Kilo 
Wolle zu erhalten.

Zur Zelt haben die Jungen eine schwierige Auf
gabe zu erfüllen, die Winterhaltung der Tiere er
folgreich abzuschließen. Die Monate Januar und 
Februar erwiesen sich als eine schwere Prüfung 
für die Jungen. Große Fröste und Schneestürmc 
verlangten alle Aufmerksamkeit der Schafzüchter. 
Sie wurden mit Ihren Aufgaben dennoch gut 
fertig. Standen Ihnen doch das Komsomolkomltcc, 
die Sowchosleitung und die künftigen Schulabgär» 
ger zur Seite. Mit den letzteren stehen die Jungen 
Schafzüchter In enger und sachlicher Freundschaft. 
Es besteht kein Zweifel, daß die Brigade In diesem 
Jahr eine neue und würdige Verstärkung bekommt.

A. MERZ

HEUTE sind rund 20 Jahre 
vorbei, seit in den stürmi

schen Tagen des Jahres 1954 die 
ersten Züge mit den ersten Neuland- 
erschließe™ in Kasachstan ein.
trafen, die von der örtlichen Be
völkerung warm aufgenommen 
wurden.

Wenn wir heute das Wort 
„Neuland" sprechen, so erinnert es 
uns nicht mehr allein an die kah
len endlosen Steppen, sondern an 
die gewachsenen und wirtschaftlich 
.erstarkten Sowchose, an die riesi
gen Getreidespreicher. die das 
goldene Korn aufbewahren. an die 
guten Farmen mit den modernsten 

*

Nach 
zwanzig 
Jahren
Einrichtungen, an die Schulen, wo 
die Kinder der Neulandbewohner 
die Möglichkeit zum Lernen haben.

Aus Anlaß dieses denkwürdigen 
Datums wurde im Sowchos KasZIK 
auf Initiative der Redaktion „Kom-
somolskaja Prawda", das traditio
nelle Zusammentreffen der ersten 
Neulanderschließer mit den Komso
molzen und Jugendlichen vcranstal. 
tet, woran sich mehrere Rayons» 
des Gebiets Zelinograd beteiligten.

Die Versammlung, die im Kultur
haus verlief, eröffnete Genosse 
W. I. Anlschtschenko, Ver
treter der Redaktion „Komso. 
molskaja Prawda". Er teilte 
in seiner Rede den Anlaß die
ser Zusammenkunft mit. im Saal, 
der von Jugendlichen und Werktäti
gen besetzt war, herrschte eine 
feierliche und freundschaftliche 
Atmosphäre Es wurden die Ge
denktannen herelngctragen. dann 
sprachen die Pioniere ihr Begrü- 
ßungswo'-t- Dem zum Vorsitzenden 
gewählten Helden der sozialisti
schen Arbeit, dem Brigadier aus 
dem Sowchos „Schuiski". RayOn 
Atbassar. M. Dowshik. einem der 
ersten Neulanderschlicßer überreich
te man als Ehrenbezeigung den 
traditionellen Brotlaib der Neu
länder Schließer.

Der Sowchosdirektor Genosse 
W. N. Murenzew sprach über die 
Erfolge, die der Sowchos erzielt 
hat. Die Wirtschaft lieferte Im drit
ten. entscheidenden Jahr des 
Planjahrlünfts an den Staat über 
2000000 Pud Getreide und hatte 
mehr als 3 000 000 Rubel Reinge
winn. Der Plan für das Jahr 1973 
wurde aufs Doppelte erfüllt. Für 
die hohen Erfolge wurde der Sow
chos mit dem Roten Banner des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats Mer So
wjetgewerkschaften. des ZK des 
Komsomol und mit einer Ehrenur
kunde des Zentralrats der Sowjet- 
Jewerkschaften ausgezeichnet. Von 

er Tribüne sprachen die ersten 
Neuländer Schließer.

Genosse A. I. Barajew, hervor
ragender Wissenschaftler. Held det 
sozialistischen Arbeit, Leninpreisträ- 
ger. Leiter des Forschungs
instituts für Getre I d e w I r t- 
schäft im Rayon Schotten-
dy. erzählte über die neuen Metho
den. die jetzt im Getreidebau der 
rauhen Gegenden angewandt wer
den und dank denen die Ernteerträ
ge heute im Vergleich mit den 
vergangenen Jahren fast auf das - 
Doppelte gewachsen sind. Es wurde 
betont, daß die Neulandgebiete noch 
nicht alle erforscht sind Die heuti
ge Jugend hatte die Möglichkeit, 
das Werk Ihrer Vorgänger fortzu
setzen und neue Heldentaten zu 
vollbringen. Es wurde im Namen 
der Anwesenden ein Brief an Ge
nossen L. 1. Breshnew geschickt.

E. LUFT
Gebiet Zelinograd

Nicht nur Mathematik 
und Physik

Laienkunstschau ist eine der gu
ten Traditionen in unserem Institut. 
Jede Rakultät bereitet sich vom 
Anfang des Studienjahres darauf 
vor. Diesmal hat das Preisgericht 
das Programm der zukünftigen 
Mathematik- und Physiklehrer am 
höchsten eingeschätzt. Vorbereitun
gen. Proben. Aufregung. Vorschau 
und endlich die letzten* erregenden 
Minuten vor dem Schlußkonzert.

Wir sind künftige Erzieher der 
Jugend, wir dürfen zu den Leiden 
der Menschen nicht gleichgültig 
sein. Das hat in den Gedichten von 
W. Alexcjenko, Studenten des I. 
Studienjahres „Chiles schwarzer 
Herbst" seinen Ausdruck gefunden. 
Frieden für alle Menschen. Freund
schaft und Solidarität, dem Anden
ken der im Kampfe Gefallenen treu 
sein — das war der Leitfaden der 
Konzertkomposition.

Wir sind Jung, und der Saal 

MANCHMAL trifft es sich so: man kommt 
mit einem Menschen zusammen, unterhält 

sich mit Ihm offenherzig und spürt schon, daß man 
einen neuen Bekannten gefunden hat. dem man seine 
Sympathien entgegenbringt. Und noch lange wird 
man sich Im Alltag an Ihn mit Herzenswärme erin
nern.

...Nach Absolvierung seines Dienstes In der 
Sowjetarmee kam Viktor Welhland nach Bolschaja 
Tschurakowka und wurde Dreherlehrllng in einem 
Kraftverkehrsbetrieb, obwohl er eine Zeitlang ge
träumt hatte. Lehrer zu werden. „Man muß mit ei
nem Arbeiterberuf beginnen, und weiter wird es 
die Zelt schon lehren”, entschied Viktor. Sein 
Lehrer K. Scherer brauchte sich um die Ausbildung 
des Jungen Arbeiters nicht viel zu kümmern: dieser 
erwies sich als fällig und fleißig. Bald arbeitete er 
schon selbständig.

Von früh bis spät hat der Dreher alle Hände 
voll zu tun. Besonders viel Arbeit, Ist Jetzt, wäh- 
rend der Überholung der Technik. Die Bestellun
gen treffen In einem fort ein. Und der junge Dreher 
bemüht sich, sie termingerecht, mit guter Qualität zu 
erfüllen. Eine wichtige Rolle In diesem Bemühen 
spielt das Bewußtsein seiner hohen Verantwortung 
für die aufgetragene Sache, für die Verpflichten-

Jugend-nicht „ohne Tugend“
Sen, die er Im Rahmen des Wettbewerbs mit seinem 

ollegen K. Luft übernommen hat. Der letztere 
hat mehr Dienstjahre und größere Arbeltserfahrun 

gen, aber das hindert die beiden nicht daran, ge
meinsam zu arbeiten und die vorgemerkten Ziele 
zu erringen. Manchmal kommt es vor, daß der R! 
vale Ihn übertrumpft, aber das verleiht Viktor nur 
Kraft, neue Erfolge zu erzielen. Im übrigen ist er 
der Meinung, daß In einem Wettbewerb Jeder ge 
wlnnt tind vor allem der Betrieb, In dem man qr 
beitet und wetteifert

Im Krattverkehrsbetrleb wurde man auf den 
FTelß des Jungen Drehers und auf seine Schöpfer! 
sehe Einstellung zur Arbeit sofort aufmerksam. In 
seine Individuellen sozialistischen Verpflichtungen 
schrieb Viktor: „Aktiv Ratlonalislerungsarbett be
treiben, sein technisches und allgemeinbildendes 
Niveau erhöhen". Er hat nicht wenig Neuerungen 
und wertvolle Vorschläge auf seinem Konto, deren 
Auswertung die Reparatur beschleunigt, die Bau
gruppen und Aggregate dauerhafter macht.

...Der Arbeitstag geht zu Ende, es wird Feier
abend. Der Körper ist müde. In den Ohren hallt 
Immer noch der Lärm der Drehbank wider. Es wä
re Zelt zum Ausruhen. Jedoch der Junge Kommu
nist V. Welhland weiß, daß er noch gesellschaftli
che Aufträge zu erfüllen hat. Bereits das zweite 
Jahr ist er Sekretär der Komsomolorganisation Im 
Kraftverkehrsbetrieb. Im Komsomolkomitee sind 
eben so energische Komsomolzen wie er selbst. Da 
wäre z. B. Viktor Paljony — ein Junger Fahrer, der 
Immer beschäftigt Ist und es Immer eilig hat. der 
Jedoch immer Zelt für Komsomolaufträge findet. 
Und Juri Faldel. Irene Wagner.

Die Komsomolzen hatten bereits viel geleistet. 
Besonders aktiv waren sie in der Erntezeit. Sie 
schufen eine Komsomolzen- und Jugendbrigade der 
Kraftfahrer. Elf Junge Mitglieder dieser Brigade 
begaben sich während der Erntezeit in die Siedlung 
Ossipowka. den dortigen Ackerbauern zu helfen, 
darunter Viktor Traut. Viktor Paljony und andere.

Leiter des Kollektivs war der Fahrer Alexander 
Gontscharenko. Bel beliebigem Wetter — und an

Jenem Herbst war es den Landwirten nicht gerade 
hold — transportierten sie Getreide, Grünmasse 
und erfüllten dabei 1.5—2 Solls.

Jeder Komsomolze des Betriebs hat. seinen Auf
trag, mancher hat ihrer sogar zwei oder drei. Fast 
alle werden gewissenhaft und rechtzeitig âusge- 
führt. Ein Vorbild für alle Ist der Komsomolsekre
tär selbst, nunmehr ein Junger Parteigenosse. In 
seiner Halle führt er regelmäßig Polltlnformatlo- 
nen durch. Aktiv betätigt sich V. Weihland auch 
in der Gruppe für Volkskontrolle. Er sorgt nicht 
nur um die Aufdeckung der Mängel, sondern auch 
persönlich um Ihre schnellste Beseitigung.

Dieser Junge Kommunist, erfahrener Arbeiter und 
Aktivist des gesellschaftlichen Lebens nützt auch 
seine Arbelts- und Freizeit geschickt aus. Trotz
dem er sehr beschäftigt ist. findet er Zelt, an sich 
selbst zu arbeiten. Er gibt seinen Traum. Lehrer zu 
werden, nicht auf. 1m neuen Jahr will er die Leh
rerhochschule In Kustanal beziehen. Auf seinem 
Lebensweg standen und stehen Viktor stets gute 
Menschen und geschickte Lehrer zur Seite. Das 
flößt ihm Energie ein und erhöht seine schöpferi
sche Aktivität.

W.STARTSCHENKO
Gebiet Kustanal

5 000 Junge Rinder haben in 
der Aufzuchtanlage in Falken
thal. nördlich der DDR-Haupt
stadt Berlin, ihr Domizil. Mehr 
als 10 Kilometer weit Ist die 
glänzende Alumlnlumhülle die
ses riesigen Stahllelchtbaues 
sichtbar. Obwohl noch nicht All
gemeingut. kann man sich hier 
In Falkenthal vorstellen, wie In 
kommenden Jahren Schritt für 
Schritt der Übergang zu indu 
strlemäßlgen Produktlonsmrtho-

applaudiert mit Begeisterung den 
lyrischen Liedern, die russisch und 
kasachisch gesungen wurden, 
lustigen „Scherzreimen", die Philip- 
powa gedichtet hat. und ihre Freun
dinnen meisterhaft sangen. Die 
ukrainischen, russischen und basch
kirischen Tänze wurden von den Zu
schauern mit Begeisterung auf
genommen. Schön klangen die*ka- 
sachlichen Melodien, die Uwalejew 
auf der Dombra spielte. Meister
haft spielte W. Utkin Bajan.

Der Lohn für die regen Vor
bereitungen der Schau war großer 
Beifall im Zuschauerraum und die 
Anerkennung unseres Mitwirkens 
nicht nur an der Wissenschaft son
dern auch an der KunsL

L. FINBEINtR, 

T. LISSIZINA, 
O. MICHAELIS 

Studentinnen

Jugendobjekt—Rinderstall
den In der sozialistischen Land
wirtschaft der DDR vollzogen 
wird. Im Jahre 1970 weihten 
vier Landwirtschaftliche Produk
tionsgenossenschaften (LPG) 
und ein volkseigenes Out 
(VEG) diese neue Produktlons- 
Stätte ein. Sie haben dafür ge
meinsam die Investitionen auf
gebracht und nutzen sie auch 
gemeinsam.

Für die Landwirtschaft bisher 
völlig ungewohnte Berufe haben 
sich in dieser Industriemäßigen 
Tierproduktlonsstättä angesie
delt. Neben den Fütterungstech- 
nlkern die Spezialisten für Be
triebs-, Meß-. Steuer- und Regel
technik, die Elektrofachjeute. 
die Betriebsschlosser und KU- 
mawarte. Die Genossenschafts
bäuerinnen und -bauern, die aus 
Ihrer LPG In diese Anlage de
legiert wurden, mußten diese 
Berufe neu erlernen, oder Ar
beiter aus der Umgebung für 
diese Aufgabe in der Landwirt 
schäft gewonnen werden. Viele 
der 42 hier Tätigen sind Jugend 
liehe. Das versteht sich. Die

IM Jahre 1958 eröffnete 
man In Temirtau eine 

Filiale der Karagandaer Poly
technischen Hochschule, und im 
Jahre 1963 organisierte man auf 
Grund dieser Hochschule beim 
Karagandaer Hüttenkombinat eine 
höhere technische Lehranstalt.

Die Gründung dieser Lehran
stalt In der Jungen, sich In ra
schem Tempo entwickelnden In
dustriestadt war durch den stei
genden Mangel an Ingenieur
technischen Kadern In den 
großangelegten Induatrtebetrlc 
ben und Bauorganisationen der 
Stadt hervorgerufen — im Kn- 
ragandaer Hüttenkombinat, im 
Werk für synthetischen Kau 
tschuk, 1m Trust ..Kasmetallurg 
strol" u. a. Im Laufe dieser 
Zell wurden in der Lehranstalt 
mehr als 1 000 Fachleute mit 
Hochschulbildung vorbereitet 
— Ingenieure und Ökonomen 
Diese höhere technische Lehr 
anstatt ist zur Schmiede von 
hochqualifizierten Fachkräften 
geworden.

DAS Elsenhüttenwesen Ist 
grundlegend für die Stär

ke unseres Landes", begann Vik
tor Sergejew. Prorektor für Stu
dienangelegenhelten. als wir ein 
Labor des Lehrstuhls für Elsen- 
hüttenwesen betraten. Hier fan
den bereits praktische Beschäfti
gungen- In der Festigkeitslehre 
statt. Begeistert unterrichtete 
in seinem Fach Sergej Bessmert 
ny.

„In den Laborräumen unserer 
Fakultät", erzählt Katja Fuchs. 
Studentin des HI. Studienjahres, 
..erlernen wir Wärmedynamik, 
die Kinetik der pyrometallurgl- 
sehen Prozesse, das Schmelzen 
in Induktlons- und Gefäßöfen."

Das wissenschaftliche Interes
se des Lehrstuhls konzentriert 
sich hauptsächlich auf die Pro
bleme der Stahlproduktion In 
Höchstlelstungskonvertern des 
Karagandaer Hüttenkombinats, 
darunter auch auf die Erfor
schung des Prozesses der Schlak- 
keblldung und Sauerstoffbeseiti
gung aus Stahl. Viele Studenten 
dieser Abteilung führen selbst 
Forschungsarbeiten, deren Er- 
K-bnlsse zuweilen als Grundlage 

rer D'.plomprojekte dienen.
Die Aufgabe des Lehrstuhls 

für höhere Mathematik und theo
retische Mechanik ist den Studen
ten eine Einweisung ins große 
Leben zu geben. Ihnen alle Ge
heimnisse der strengen Theore
me. Beweise und Formeln zu 
lüften. Eine andere Richtung des 
Lehrstuhls Ist die theoretische 
Mechanik.

Rechenschieber und Zirkel 
sind die ständigen Attribute .eines 
Ingenieurs. Die Kunst zu zeich
nen und die Zeichnungen zu lesen 
wird einem im Lehrfach Graphik 
und angewandte Mechanik beige
bracht. Außerdem studiert man 
hier Hydraulik. Wärmetechnik 
und Hüttenöfen.

Wissenschaftliche Arbeiten des 
Lehrstuhls wurden . mit Urkun
den in der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR aus
gezeichnet.

Es Ist Interessant zu beobach 
ten. wie sich ein Gußblock von 
mehreren Tonnen In einen langen 
Streifen verwandelt, und späte: 
In eine Rolle, wie man 1m Lauf 
von einigen Stunden die ganz-' 
Ausstattung In der Halle, die ein 
Kilometer lang Ist. demontiert 
repariert und wieder montiert 
Wieviel Kenntnisse muß man bc 
sitzen, um all diese Prozesse zu 
organisieren und sie gekonnt zu 
leiten. Das lernt man am Lehr 

moderne Produktion zieht die 
Jugendlichen an. Die Mäd
chen und Jungen drängen 
darauf. Verantwortung zu 
übernehmen. Und die Ju- 
gendpolltlk in der DDR schafft 
dafür günstige^ Bedingungen. 
Die Leitung In Falkcnthai übef- 
gab die Anlage zur Jungrinder
aufzucht — den Schwerpunkt 
des Betriebes — einer Brigade 
von Jugendlichen als Jugendob
jekt.

Man muß sich das vorstellen: 
Da sind 12 Mitglieder einer Ju
gendbrigade für Tiere im Wert 
von rund sechs Millionen Mark 
und für Grundmittel mit einem 
Wert von 12 Millionen Mark 
verantwortlich. Diese 12 betreu
en soviel Rinder, wie früher In 
dieser Gegend etwa 500 Einzel
bauern hielten. Doch diese Ju
gendlichen sind nicht mehr mit 
jenen Bauerntöchtern und -söh
nen zu vergleichen, die einst 
nicht über den'Hofzaun ihres el
terlichen Kleinbetriebes hinweg 
sehen konnten. Da ist Wilfried

Wieder hat
das Semester begonnen

Stuhl fün Metallbearbeitung unter 
Druck. Am Lehrstuhl zeigte man 
mir ein Projektlerungslabor mit 
acht Walzstraßen, darunter auch 
ein wunderbares Brammenwalz
werk. ein Schmiedelaborzimmer 
mit 6 Pressen und Hämmern.

..Vor kurzem erhielten wir mo
derne Ausrüstung", weist Viktor 
Iwanowitsch auf die neuen Gerä
te hin. die auf den Tischen am 
Fenster stehen. ,,Diese Gèräte 
sind für wissenschaftliche For
schungen bestimmt."

Das wichtigste In dieser Arbeit 
ist die Erforschung der Auswal
zung von Großblöcken, des Kalt
walzens. der Ausstattung der 
Warmwalzstraße.

An den Forschungsarbeiten be
teiligen sich die Studenten aktiv. 
Ihre besten Arbeiten werden 
dann In den Republik- end Uni
onsschauen vorgestellt.

An einigen Abteilungen fanden 
die letzten Unterrichtsstunden 
statt, und bei den Studenten der 
Abteilung Physik und Elektro
technik wurden mit Volldampf 
die Winterprüfungen abgelegt.

„Heute haben 20 Studenten

Rungenhagen, ein Bauernsohn 
aus Falkenthal. Er leitet die Ju
gendbrigade. Die LPG hat ihn 
als Lehrling ausgebildet. Dann 
erwarb er den Berufstitel Mei
ster der Rinderzucht, im Fern
studium qualifizierte er sich 
schließlich zum Agraringenieur. 
Wilfried ist übrigens der einzi
ge Mann unter den 12. Die 11 
Jungen Frauen und Mädchen 
haben ebenfalls ein solides Fach
wissen, drei als Meister, die 
anderen als Facharbeiter für 
Rinderzucht •

Denn Muskelkraft Ist weniger 
gefragt als Kopfarbeit. Die Füt
terung der Tiere erfolgt über 
Förder- und Schleppblinder. Der 
ganze Vorgang des Mischens der 
einzelnen Futterkomponen t e n 
und des Transports zu den Tie
ren wird von einer zentralen 
Schaltwarte nach einem vorgege
benen Programm gesteuert. 
Auch beim Entmisten Ist keine 
Bandarbeit mehr erforderlich.

Eine Klimaanlage versorgt 
den Stell mit frischer Luft saugt 
verbrauchte Luft ab. wärmt die 

die erste Wlnterptüfung bestan
den". erzählte der Lehrstuhllei
ter Woldemar Hofmeister. „Die 
Jungen und Mädchen weisen 
nicht nur in der Theorie gute 
Kenntnisse auf, sondern auch In 
der Praxis. Kennzeichnend für 
diese Session Ist die Tatsache, 
daß die Studenten nicht nur nach 
den Lehrbüchern antworten. Vie
le Fragen haben sie nach zu
sätzlicher Fachliteratur vorberei
tet. Das freut uns Lehrer und 
zeugt vom Interesse, das die Stu
denten für das Studium bekun
den."

Das war zu Beginn des Win- 
terprüfungsabschnltts. Nun hat 
das zweite Semester begonnen, 
das noch angestrengter und ver
antwortungsvoller sein wird, als 
das erste.

SEIT 1970 hat man hier ei
ne Vorbereitungsabtei

lung gegründet für demobilisierte 
Soldaten, Bestarbeiter der Indu
strie und Landwirtschaft.

Es Ist zum Grundsatz gewor
den. daß ein qualitativer Lehr
prozeß ohne Beteiligung der Stu

frische Luft Im Winter vor und 
feuchtet sie für die Kälber Im 
Sommer an.

/,her nicht nur, was die Ar
beitsvorgänge selbst betrifft, ha
ben die Jugendlichen hier ähn
liche Bedingungen wie Arbeiter 
In der sozialistischen Industrie. 
Nachdem sie den Duschraum pas
siert haben, ziehen sie sich die 
Arbeitskleidung an. Eine Schicht, 
dauert 97« Stunden. Es wird 
grundsätzlich in zwei 
Schichten gearbeitet. Jedes 
Schlchtkollektlv Ist sechs Tage 
hintereinander tätig und hat 
dann drei Tage frei. Deshalb 
besteht die Jugendbrigade aus 
drei Schlchtkollcktlven, Jeweils 
von einer Schlchtmelstcrln gelei
tet.

Aus der Betriebsküche erhal
ten die Jugendlichen schmack
haftes Essen, und zwar UigHch 
drei Gerichte zur Auswahl. Wer 
darüber hinaus Appetit auf Kaf
fee oder einen kleinen Imbiß hat. 
kann In der Anlage selbst In 
einer kleinen Kantine für die 
Schlchtbctreuung das Gewünsch
te zubereiten lassen.

Die Jugendlichen reden In al
len wichtigen Angelegenheiten 
ein Wörtchen mit. Jährlich 
schließt der Leiter der Jungvieh

denten und Lehrer an wissen
schaftlichen Forschungsarbeiten 
nicht denkbar ist. Die Hoch* 
schulwlssenschaft unseres Landes 
Ist reich an großen Talenten und 
leistet einen großen Beitrag zur 
Entwicklung der Produktions
kräfte der Gesellschaft. Sein 
Wort hat hier auch die höhere 
technische Lehranstalt des Kara- 
gandaer Hüttenkombinats zu sa
gen. Grundlegend werden hier 
die wichtigsten Probleme des 
Eisenhüttenwesens, der Chemie 
und Probleme in anderen Fach
richtungen gemäß der Eigenart 
der Hochschule erforscht. Ver
tragsmäßig wurden hier für eint, 
ge Betriebe der Stadt wissen
schaftliche Forschungsarbeiten 
geführt, deren Nutzeffekt Hun
derte tausend Rubel ausmachte.

Die höhere technische Lehran
stalt verwandelt sich immer mehr 
In ein Kulturzentrum der Stadt. 
Eine Schule für angehende Lek: . 
toren, die man hier gründete; 
macht die Studenten mtt der Red
nerkunst vertraut. Ständig funk
tioniert eine Fakultät der Kün
ste, deren Teilnehmer nicht nur 
Studenten und Lehrer sind, son
dern auch Einwohner der Stadt/

Die technische höhere Lehran
stalt beim Karagandaer Hütten
kombinat ist Jetzt schon 10 Jahre 
lang eine Schmiede für hochqua
lifizierte Fachkräfte.

V. WIEDMANN, 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Gebiet Karaganda

UNSERE BILDER: Lilli 
Seit«, Katja Fuchs und 
Walli Nab. Studentinnen des III. 
Studienjahres der Fakultät für 
Chemie und Hüttenwesen, mit 
dem Lehrer Sergej Bcssmertny; 
Eine fällige Prüfung am Lehr
stuhl für Physik und Elektro
technik. Die Prüfung nimmt der 
Lehrstuhllclter Woldemar Hof
meister entgegen.

Fotos des Verfassen 

aufzuchtanlage mit ihnen einen 
Jugendförderungsplan ab. Ein 
Ergebnis hiervon Ist z. B. das 
Fernstudium der 20jährigen Re
gina Wilke und der 2-ljährlgen 
l’etra Liese aus der Jugendbriga
de auf den Agraringenieur. Dio 
Kosten des Studiums trägt der 
Betrieb. Zwei Jugendliche gehö
ren dem Vorstand der LPG Fâl-*. 
kenthal an. Alle drei Monate sitzt 
Herbert Gutbier, der Leiter der 
ZBE. mit den Jugendlichen beim 
LeitertrelT zusammen. Er legt 
dabei Rechenschaft ab über die 
Erfüllung des Jugcndförderungs- 
plans. Informiert' über neue 
Probleme und beantwortet Fra
gen der Jugendlichen.

Keiner der 12 Jugendlichen 
denkt daran, der Landwirtschaft 
den Rücken zu kehren. Diese 
Art der landwirtschaftlichen Pro
duktion Ist ganz nach dem Ge- 
sclunack der Landjugend, weil 
hier Wünsche nach dem besseren 
Leben In der Stadt Im Dorf 
selbst zur Wirklichkeit werden.

Von M. Kirchhof
, (Panorama/DDRy— _

UNSER BILD: In der zentralen 
Schaltwarte der Aufzuchtanlage 
In Falkenthal
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...und auch
die Schönheit
. Eigentlich hätte Viktor Stürz 

gar nicht zu fragen brauchen: 
wenn man zu, Hause nachts um 
ein Uhr durch das Schrillen des 
Telefons geweckt wird, kann sich 
ein Leiter der Abteilung für Kie
fer- und Gcslchtschlrurgle schon 
vorstellen, daß es sich um keine 
Bagatelle handelt. Außerdem 
hatte man ihn nicht aus dem Gc- 
bietskrankenhaus angerufen. In 
dem er angestellt Ist, sondern 
aus dem städtischen.

Und doch fragte er. was los 
sei. Wohl eher automatisch, als 
bewußt. Übrigens war das gar 
nicht ohne Belang. Während ihn 
der Wagen der1 Ersten Hilfe zum 
Krankenhaus brachte, konnte er 
sich einige Varianten der bevor
stehenden Operation durch den 
Kopf gehen lassen.

Der Bursche, der Im Empfangs
zimmer lag. konnte kaum seinen 
Namen flüstern: Anatoll Wassil
jew. Die Wange war so stark an
geschwollen, daß er den Mund 
nur mit Mühe und stöhnend auf
machen konnte.

Doktor Stürz untersuchte den 
Patienten und erklärte, daß man 
diesen dringend operieren müsse. 
Die Krankenschwester sah den 
Arzt fragend an. Er hatte die 
stunpme Frage verstanden und 
sagte: „Schwere Phlegmone In
folge der nicht rechtzeitig be
handelten Zähne".

Für die Arzte spielt das frei
lich keine Rolle. Sei es die ei
gene Nachlässigkeit des Kran
ken. die diesen schlimmen Zu
stand heraufbeschworen hat oder 
eine andere Ursache, man muß 
alles dransetzen, um ihn zu ret
ten.

Der erste chirurgische Eingriff 
brachte den erwünschten Erfolg 
leider nicht Viktor Stürz ließ 
den Patienten Ins Gebietskran
kenhaus bringen. Der Zustand 
war gefährlich. Eine Phlegmone 
ist eine eitrige Zellgewebsentzün
dung mit der Tendenz des Fort
schreitens. So war es auch bei 
Wassiljew. Der Blutdruck sank, 
das Herz funktionierte jetzt 
schlechter als nachts. Es begann 
die Sepsis, obwohl man alle zur 
Verfügung stehenden Mittel an
gewandt hatte.

Die zweite Operation Heß eine 
Hoffnung aufkommen. Es gelang, 
den Zahn zu entfernen. Am näch
sten'Abend fiel die Temperatur, 
die Herztätigkeit war besser.

Als Viktor Stürz während der 
nächsten Untersuchung eine 
sichtliche Besserung des Zu
stands des Patienten feststellen 
konnte, sagte er zu seinem neuen 
Kollegen Juri Lebedew:

.'.Sie können Jetzt die weitere 
Behandlung übernehmen. Die 
Gefahr Ist überstanden."

Als einige Tage später die 
Praktikanten. Studenten der Ku-

stanaler Medizinischen Fachschu
le zu Viktor Stürz kamen, führte 
er sie zuerst an das Bett des 
Malers des Trusts „Elcwatormel- 
strol-2" Anatoli Wassiljew.

„Erzählen Sic bitte. Tolja, wie 
Sie erkrankten.“

Anatoli senkte den Blick.
„Der Zahn schmerzte schon 

lang, doch ich fand immer keine 
Zelt, um zum Arzt zu gehen. An 
jenem Tag arbeiteten wir zuerst 
in einem warmen Raum, doch 
später bei starker Zugluft. 
Abends fühlte ich mich schlecht, 
und nachts holte mich der Wa
gen der Ersten Hilfe."

Später erklärte der Arzt 
Stürz den künftigen Medizinern: 

1 „Jeder sechste Patient, den 
wir in unserer Station aufneh
men. hat ein Phlegmone. Und 
Immer wieder Ist es die Folge «ler 
nicht rechtzeitig behandelten 
Zähne, also wegen eigener Nach
lässigkeit.“

Viktor- Stürz Ist ein hochqua
lifizierter Facharzt, deshalb wen
det man sich bei komplizierten 
Fällen oftmals an ihn, und leider 
ist das sehr oft notwendig.

Der Bus fuhr aus Fjodorowka 
nach Kustanal. Der Fahrer saß 
ruhig am Lenkrad, und die Fahr
gäste ahnten nichts Schlimmes. 
Plötzlich stieß ein entgegenrol
lender LKW mit dem Bus zusamA 
men. Das Unglück passierte 
abends. Bis man die Verletzten 
ins Krankenhaus gebracht hatte 
und man Viktor Stürz zu Hause 
anrief, war es wieder späte 
Nacht geworden.

Berta Husselmann lieferte man 
Im schweren Zustand ein. Der 
rechte Oberkiefer, das Siebbein 
und das Nasenbein waren gebro
chen.

Im Gericht klaffte eine breite 
Rißwunde. Der Unterkiefer war 
an zwei Stellen gebrochen. Um 
den Busfahrer stand es noch 
schlimmer: Eine schwere Kopf
verletzung.

Und nun standen In der nächt
lichen Stille zwei Chirurgen und 
ihre Gehilfen am Operationstisch. 
Sogar die Angehörigen der Ver
wundeten schliefen sorglos, well 
sie noch nicht benachrichtigt 
worden waren. Diese beiden hier 
rangen nun um das Leben der 
Schwerverletzten.

Zuerst assistierte Viktor Stürz 
dem Neurochirurgen Viktor 
Grlnluk, bei der Gehirnoperation, 
da der Schofför besonders hilfs
bedürftig war. Später tauschten 
die Chirurgen Ihre Rollen, denn 
die Gesichtsoperationen gehören 
zu Viktor Stürz’ Fach. Es dauer
te bis zum Morgengrauen. Hier 
galt es nicht nur die verletzten 
Knochen und Organe wieder 
funktionsfähig zu machen, son
dern auch das Gesicht möglichst 
so herzustellen, daß es nach der

Genesung weniger verunstaltet 
ist. Als die Einwohnerin des Dor
fes Osjornoje, Rayon Kustanal. 
Berta Husselmann einen Monat 
später das Krankenhaus verließ, 
war sie doppelt glücklich: der 
Chirurg Viktor Stürz hatte Ihr 
nicht nur die Gesundheit wieder 
geschenkt, sondern auch Ihr Ge
sicht.

Das sind natürlich Sonderfälle. 
Doch wievielmal man Viktor 
Stürz nachts aus dem Bett holen 
mag oder wievielmal er die inter
essante Fernsehsendung nicht bis 
zu Ende sehen kann, seine 
Hauptarbeit verläuft tags. In die
sen Stunden werden die geplan
ten Operationen gemacht und 
andere Patienten behandelt.

Zu diesen Operationen gehören 
beispielsweise die chirurgische 
Behandlung der sogenannten 
Hasenscharte und des Wolfsra
chens. So heißen angeborene Gc- 
slchtsdeffekte. Im vorigen Jahr 
wurden 18 Kinder, rilc' mit die
sem Mangel zur Welt kamen, 
operiert. Die geschickten Finger 
des Arztes bringen es zustande, 
daß man nach der Operation kei
ne Gaumen- oder Lippenspalte 
sieht. Jetzt kommen die Kinder 
zum Logopäden, um die Ausspra
che durch spezielles Training zu 
normalisieren.

Da gab es einen außergewöhn
lichen Fall, des gleichen sogar 
die erfahrenen Fachärzte noch 
nie beobachtet hatten. Eine Groß
mutter brachte ihren Enkel. Die 
Vorderzähne des Jungen bildeten 
Je drei Reihen, und Valerl hatte 
vorne noch 4 zusätzliche Zähne, 
die es sonst gar nicht gibt. Da
durch waren der ganze Mund 
und das Gesicht äußerst verun
staltet. Jetzt braucht der Junge 
den Mund nicht mehr mit der 
Hand zuzudecken, wenn er an die 
Tafel gerufen wird. Das hat er 
den Fachärzten für Gcslchtschl
rurgle zu verdanken.

Es kommen Fälle vor. da die 
Menschen wegen Ihrer Erkran
kung mehr psychisch als körper
lich leiden. Das sind die kosme
tischen Fehler auf dem Gesicht.

Ein 18jährlgcs Mädchen kam 
zum Arzt, well sie befürchtete, 
der Flecken auf ihrem Gesicht 
sei. wie man ihr gesagt habe, 
Krebs.

Viktor Stürz erklärte: „Ich 
Kann Sie beruhigen: das ist kein 
Hautkrebs, sondern ein Pigment
mai. das Ihnen kein körperliches 
Leiden bringt. Doch zur Ver
schönerung kann man es entfer
nen. Wollen wlr's übernehmen?" 
wandte sich der Arzt an seine 
ständige Mitarbeiterin und Kol
legin Lilli Hoffmann. Diese nick
te freundlich.

Als das Mädchen später, das 
Krankenhaus verlassend, den bei
den Ärzten dankbar und freude
strahlend die Hände drückte, sag
te Viktor Stürz:

„Es freut uns. Ihnen geholfen 
zu haben, doch wenn Sie noch 
früher gekommen wären, hätten 
wir es etwas leichter gehabt."

J. BITTNER.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Kustanal

Nicht weit von Alma-Ata, Im 
Transill - Alataugeblrge, 3 000 
Meter über dem Meeresspiegel 
arbeitet eine Expedition des 
Staatlichen Astronomieinstituts 
„P. K, Sternberg", das bei der 
Moskauer Universität besteht.

Gemeinsam mit den Astrono
men der Expedition untersuchten 
die Wissenschaftler des For
schungsinstituts für Radiophysik 
in Gorki mit Hilfe eines unikalen 
Kadlospektrographcn die Radio
strahlung der Sonne, der Erdat
mosphäre und der galaktischen 
Quellen.

UNSER BILD: Von links nach 
rechts: Mitarbeiter des For
schungsinstituts für Radiophysik 
in Gorki A. A. Schwezow und 
A. I. Fedossejew, am Radiospck- 
troghaphen J. F. Rlsow.

Foto: TASS

Das ist interessant

Wer lebt 
In Usman

KASACHSTANER WINTERSPARTAKIADE

.Schikämpfer
So nennt man hier die Ostka- 

sachstaner Schimannschaft, die 
sich als die willensstärkste und 
einmütigste unter den anderen 
Mannschaften bewährt hat. Sie
ben Meister des Sports verteidi
gen die Ehre des Gebiets. Die 
Mannschaft hielt eine Versamm
lung ab und beschloß: die Män
ner müssen alle ihre Kräfte zu
sammennehmen, die 15-Kllome- 
ter-Strecke gewinnen, um damit 
die Erfolge der Frauen, die letzte
re am zweiten Tag errangen, zu 
festigen. Der Kampf entfaltete 
sich hauptsächlich zwischen den 
Schiläufern aus Koktschetaw una 
Ostkasachstan. Den Wettlauf der 
Stärksten begann der Sieger auf 
der 30-Kllometer-Strecke Alexan
der Suslow aus Ostkasachstan. 
Nach mehreren Nummern starte
ten auch Woldemar Dötzèl und 
Wladimir Tengow aus seiner 
Mannschaft. Viktor Urbach aus

Schtschutschinsk bleibt diesmal 
hinter seinen Hauptrivalen zu
rück.

Wie gestaltet sich diesmal der 
Wettlauf? Es Ist eine Sprinter
strecke, die Kampfbahn Ist 
kompliziert...

Als erster erreicht das Ziel 
Alexander Suslow. In 44 Minuten 
55 Sekunden. Eine ausgezeichne
te Zelt! Einer nach dem anderen 
kommen die Schiläufer ans Fi
nish, aber niemandem gelingt es. 
diese Zelt zu verbessern. Wladi
mir Tengow bringt die 15-Klio- 
meter-Strecke In 46 Minuten und 
17 Sekunden hinter sich, Viktor 
Urbach — In 46 Minuten und 
37 Sekunden und gewinnt die 
Silbermedaille.

Gute Erfolge erzielte an die
sem Tag der Student der Ust- 
Kâmenogorsker Pädagogischen 
Hochschule Woldemar Dötzel. Er 
gewann den ersten Platz unter

Erdrotation durch „Teilchenregen“ verursacht
- Eine Erklärung für die Rotations
bewegung der Erde und der ande
ren Planeten des Sonnensystems 
hat jetzt der sowjetische Astrophy
siker Rolan Kiladse vorgeschlagen. 
Danach waren die Planeten bei ihrer

Entstehung im sonnenahen Raum 
einem „Teilchenregen“ ausge
setzt, der sic nur in einer Richtung 
rotieren ließ.

Zu diesem Ergebnis kam der 
Wissenschaftler auf Grund der Be-

rechnung des Bewegungspro
gramms von drei in Gravitations
beziehungen zueinander stehenden 
Himmelskörpern in einer Datenver
arbeitungsanlage.

(TASS)

SporF
den Junioren. Aber er war nicht 
der einzige Sieger. Ein gleiches 
Ergebnis — 47 Minuten und 15 
Sekunden — errang auch Sergej 
Botschanpw aus Koktschetaw. Je
der der beiden gewann die Goldme
daille. Den dritten Platz behaup
tete der Student der Alma-Ataer 
Pädagogischen Hochschule für 
Körperkultur und Sport Sergej 
Gontscharow.

Somit haben die Schiläufer 
aus Ust-Kamenogorsk Ihre Auf
gabe erfüllt. Sie gewannen den 
ersten Platz und ließen die Kok- 
tschetawer weit zurück.

Gestern fand der Stafettenlauf 
der Männer 4X10 Kilometer 
statt.

Ein unikales biographisches 
Nachschlagebuch brachte njan 
ins Helmalkundemuseum von 
Usman. In diesem Buch sind 
Hunderte Namen talentierter 
Menschen eingetragen, die in 
dieser Stadt oder In diesem Ray
on lebten und wirkten. Darunter 
der erste Vorsitzende des Sowjets 
der Arbeiter-, Bauern- und Solda
tendeputierten von Usman N. N. 
Ispolatow, das Akademiemitglied, 
Lenin- und Nobelpreisträger 
N. G. Bassow und andere Gelehr
te, Schriftsteller. Kulturschaffen
de. Nicht wenig bekannte Werk
tätige, von denen im Buch die 
Rede Ist, leben und wirken hier 
heute noch.

Autor des Buches Ist B. P. 
Knjashinskl. Kandidat der me
dizinischen Wissenschaften, in Us
man weit bekannt. Außer diesem 
biographischen Nachschlagewerk 
entstammen seiner Feder Repor
tagen über die Geschichte dieses 
Gebiets in zwei Bänden, das im 
hiesigen Verlag erschien.

Usman, 
Gebiet Lipezk

E. WARKENTIN, 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Schtschutschinsk

Studenten—Schwerathleten
In Dshambul wurde die Repu- 

blfkmeisterschaft In Schwerathle
tik unter den Hochschulmann
schaften des Ministeriums für 
Landwirtschaft ausget ragen. 
Gleich von Anfang gewannen 
zwei Mannschaften den Vorrang 
— die aus dem Dshambuler In
stitut für Hydromelioration und

aus der Zellnograder Landwirt
schaftlichen Hochschule. Den er
sten Platz belegten die Sportler 
aus Dghambul,

Erfolgreich war In diesen 
Wettkämpfen der Zellnograder 
Viktor Brelmeler (Federgewicht). 
Er brachte 117.5 Kilogramm zur 
Hochstrecke und belegte im

Zweikampf mit 202.5 Kilogramm 
den ersten Platz. Der künftige 
Agronom Samuel Fuchs aus Ze- 
lihograd (1. Schwergewicht) 
wurde Republikmeister in seiner 
Gewichtsklasse.

W. SCHMIDT

Zellnograd

Kein Kunde ist uns 
zu wählerisch
Das Kollektiv unseres Modeate

liers für Maßschneiderei in 
Schtschutschinsk hat. ermuntert 
durch den Aufruf des ZK der KPdSU 
an die Partei und das Sowjetvolk, 
einen Gegenplan für 1974 ange
nommen. Es will für 1 700 Rubel 
überplanmäßige Erzeugnisse anfer
tigen. Alle Mitarbeiter haben per
sönliche Gegenpläne übernommen, 
die den- Koliektivverpflichtungen 
angemessen sind.

Wir alle kämpfen darum, die Be- 
Stellungen der Kunden terminge
mäß und mit Schick zu erfüllen. 
Gearbeitet wird bei uns nach der 
Brigademethode.

Ich arbeite zusammen mit meinen 
3 Schwestern. Walli und ich sind 
Näherinnen hoher Klasse. Elvira 
und Lilli sind Zuschneiderinnen. 
Nach ihren Mustern arbeitet es sich 
leicht in der Näherei, denn alles ist 
gut zugemessen, und schon beim 
ersten Anpassen sitzen die Kleider 
perfekt. Lilli hat 2 Jahre in Swerd
lovsk studiert und ist ein diplo
mierter Modellierer für Damenklei- 
düng. Gerne hilft sie den Kolle. 
ginnen bei der Ausarbeitung eines 
neuen Modells.

Wenn schon von neuen Modellen 
und der Mode die Rede ist, so muß 
man zugeben, daß wir es in dieser 
Hinsicht gar nicht so leicht haben. 
Unsere Kundschaft, die Damenwelt 
der Kurortstadt, ist wählerisch. 
Bald haben sie in einem Modeheft, 
bald im anderen einen Schnitt aus. 
gewählt, der ihnen gefällt, bringen 
Stoff mit oder suchen ihn sich bei 
uns aus, denn auch hier gibt es 
eine große Auswahl. Viele der Kun
den zeigen Geschmack. Aber oft

passen Stoff und Schrtitl nicht zu
sammen oder der Modeschnitt wird 
in keiner Hinsicht die Kundin klei
den. Dann, kostet es oft viel Über
redungskunst, die Kundin umzu
stimmen. Wir zeigen neue Moden 
vor, raten, helfen den Stoff wählen. 
Uns ist es darum zu tun, daß die 
Einwohnerinnen der Stadt, die zu
gereisten Kurgäste elegant und 
geschmackvoll gekleidet sind. Un. 
serem Atelier kann man in dieser 
Beziehung nichts nachreden. Wir 
sind eben alle bestrebt, mit der 
Mode Schritt zu halten. Fleißig ar
beiten die Meisterinnen — Näherin
nen Tatjana Ischtschenko, Sina 
Worotikowa, Herta Herdt, Sina 
Sotnikowa.

Unsere Hallenleiterin Galina Se- 
makina besucht oft andere Ateliers 
in Nachbafrqyons und -gebieten. 
Kommt sie zurück, wird nach Ar
beitsschluß ein ersprießlicher Mei- 
nungs- und Erfahrungsaustausch 
veranstaltet. Immer wird dann et
was Neues In die Produktion ein- 
geführt, was die Arbeit fördert, die 
Arbeitsproduktivität hebt. Das Ate- 
licr hat im Vorjahr für 163 100 
Rubel Kleider genäht und den Plan 
zu 102 Prozent erfüllt. Da steckte 
viel Kraft und Mühe drin, und für 
uns wird es auch nicht leicht sein, 
den Gcgcnplan zu überbieten. Er
füllen werden wir ihn auf jeden 
Fall, dafür bürgen die Arbeitslicbe, 
Ausdauer und Willenskraft meiner 
Kolleginnen.

Die Zweigstelle des Jcrmen- 
tauer Rayondienstleistungskom
binats in Nowodolinka ist eine 
führende im Gebiet. Das Kollektiv 
erfüllt von Monat zu Monat sei
ne Aufgaben, und die Kunden 
sind Immer sehr zufrieden mit ih
ren Bestellungen. Großes Ver
dienst dabei bat ihre Leiterin 
Amalie Sigfrlcd, die schon viele 
Jahre Ihre Pflichten ausführt.

UNSER BILD: Die Sowchos- 
arbelterln. Deputierte des örtli
chen Sowjets Erna Strom 
(rechts) bestellt bei Amalie Sig- 
frled ein Kleid.

Foto: G. Mühlberger

IICHERnARKT
Wir e m p f eh len.

Irma ZERR-SIEBENHAAR, 
Nähmeisterin des Ateliers

Gebiet Koktschetaw

Der Verbrecher aus verlorener Ehre. 
Die deutsche Kriminalerzählung von Schiller 
bis zur Gegenwart 
Lichtenberg. Werke in einem Band ,
Bürgers Werke in einem Band
C. Brentano, L. Arnim. Werke in einem Band 
Wolfgang Schreyer. Der Adjutant. Roman 
Johannes Wüsten. Drei Nächte des Jan 
Bockelson und anderes aus dem Igrzählwerk 
H. Böll. Wo .warst du, Adam? Reclam 
Hilde Flcx. Zimmer acht. Roman 
Hedda Zinner. Die Schwestern. Zweiter Band 
der Trilogie „Ahnen und Erben". Roman 
Bürgen. Pflanzen helfen hellen.
Das dicke Zillebuch. Illustrationen 
Emil Gelcnczei. 200 neue Eröffnungsfallen. 
Für Sch.vhsplelcr
A. Suetin. Schachlehrbuch für Fortgeschrittene 
Kinder, schaut mal, wie wir fliegen.
Mit lustigen Versen von Erich Welnerl und 
bunten Bildern von Herbert Thiele 
Frlcdcnsbastelmagazin. Für Kinder _____
Die Bücher kann man ohne Anzahlung bestellen: 473022, Zell

nograd, Ullza Mira 30, Buchhandlung „Woßchod".

Kunstführer 
durch 
die DDR

Wanderfahne
dem besten
Kollektiv

Im sozialistischen Wettbewerb 
für die beste Heilanstalt in der 
Kasachischen Republik hat das 
Kollektiv des Stadtkrankenhau
ses in Eklbastus den ersten Platz 
errungen.

Auf der Festversammlung, die 
diesem großen Ereignis gewid
met war, überreichte die Ver
treterin des Ministeriums für 
Gesundheitswesen Kasachstans 
Genossin G. A. Achmetowa dem 
Kollektiv die .Rote Wanderfah
ne’ .

Der Chefarzt des Krankenhau
ses B. M. Awerbuch dankte Im 
Namen des Kollektivs für die 
hohe Auszeichnung.

Maria TRIPPEL 
Gebiet Pawlodar

Kunstführer

IlncAwo A473O27. Kaiaxckan CCP. r. lli’JHHOrpafl, 
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Telefone:

Von Georg PILTZ

Es ist ein Handbuch und Nach
schlagewerk für Jeden, der sich 
für die Kunstschätze und Denk
mäler • von kulturgeschichtlichem 
Wert der Deutschen Demokrati
schen Republik interessiert. Ein 
vortrefflicher Ratgeber für der 
Touristen, der sich mit dem Kul 
turerbe und den Sehenswürdig
keiten des ersten deutschen Ar 
belter-und-Bauern-Staates be
kannt machen möchte. Doch auch 
für den Deutschlehrer ist das 
Buch eine beachtenswerte Quelle, 
um genaue Angaben über die 
Geschichte der Denkmäler. Bau
ten, Kunstgegenstände und nä
here Auskunft über die zahlrei
chen Kunstschätze der DDR zu 
erhallen.

' Das Buch In Leinen mit 
Schutzumschlag Ist mit Karten 
und Zeichnungen Illustriert.

Mit Bestellungen ohne Anzah
lung wende man sich an die 
Buchhandlung „W o ß c h q d", 
473022. Zellnograd. Ullza Mi
ra 30.

Gimpelkonzert
Dieses eigenartige, im hohen 

Norden ungewöhnliche Konzert 
fand bei 50 Grad Kälte statt. An 
einem sonnigen Januartag kam 
eine Schar flaumiger (Vögel in 
orangegelbcr Federpracht in die 
Siedlung geflogen und Heß sich 
auf e)ner Eberesche nieder. Als 
sich die Vögel mit den saftigen 
Beeren gesättigt hatten, beschlos
sen sie, den Menschen für die 
Gastfreundschaft zu danken. An
fangs sangen sie leise und 
schüchtern, dann legten sie los 
und sangen aus voller Kehle... 
Das war wunderbar, denn es be
steht die Meinung, daß die Vögel 
auf Kolyma nicht singen.

Der Tag Im Norden ist kurz. 
Die riesige Scheibe dèr Sonne, 
die sich vor der Kälte zu fürch
ten scheint, versteckt sich 
schnell hinter den Dächern der 
Häuser. Der Hauptdirigent der 
Vogelschar — der Leitgimpel — 
gab ein Signal, die Vögel 
schwangen sich In die Luft und 
eilten in ihr „Nachtlager" in der 
Taiga. Aber morgen kommen sie 
wieder. Man sorgt hier für sie, 
die Beeren an der Eberesche rührt 
im Sommer niemand an. im Win
ter werden Futterkästen aufge
stellt.

Siedlung Sejmtschan, 
Gebiet Magadan

Ein Ofen— 
ein
Meisterwerk

Gemächer auf den Kellerge
schossen —■ so nannte man im 
17. Jh. das Gebäude, wo sich 
gegenwärtig die Filiale des 
Staatlichen Geschichtemuseums in 
der Raslnstraße in Moskau be
findet. Die Benennung sowie die 
«Herren des Bojarenhauses sind 
längst vergessen, aber das Ge
bäude. errichtet von dem Maurer
gesellen Melentt' Alexejew mit 
Genossen, das ein hohes Vier- 
Schräge-Dach mit geschnitztem 
Dachgesims und Wandsäulen 
krönt, ziert auch heute noch die 
Moskauer Straße.

Die Exposition, die hier ge
genwärtig ausgestellt ist, gestal
tet die Einrichtung der Häuser 
des 17. Jh. wieder. Kleine Tü
ren und steile schmale Treppen 
führen In niedrige Zimmer mit 
gewölbter Decke und dicken 
Wänden. Die Fenster haben statt 
gewöhnlichen Glases Marienglas- 
schelben, die Türen jener Zelt- 
charakteristische Rundungen, die 
Wände sind statt mit Tapeten mit 
Leder und Tuch verkleidet. Die 
Zlmmerausstattung bilden Gegen
stände aus dem 17. Jh. Ihre 
Form und ihr Aussehen zeugen 
von hoher Kultur. Originalität 
und feinem Geschmack der ein
fachen russischen Meister, die 
es gearbeitet haben. Was scheint 
prosaischer als ein Ofen zu sein? 
Aber die mit Vögeln und wun
dersamen Blumen und Bildern 
zu Mürchensujets bemalten Ka
cheln gestalten den Ofen zu ei
nem Kunstwerk.

Wir kennen nicht die Künstler 
und Handwerker, deren Werk 
wir vor uns haben. Jahrhunderte 
und die Lage der leibeigenen 
Meister haben ihre Namen ver
wischt. Aber die Gegenstände, 
die aus allen Ecken und Enden 
Rußlands eingesandt werden, zeu
gen davon, daß es überall In unse
rem Land nicht wenig Tausend
künstler gab. Ein mit Perlen be
stickter Kokoschnlk wurde Im 
Gouvernement Twer gemacht, die 
goldgewirkten Spitzen fertigten 
gewiß dlé Köpplerlnnen des Bo
jaren an.

Moskau
(TASS)

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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